Deutscher Bundestag 
6. Wahlperiode 


Drucksache VI/1070 


Bundesrepublik Deutschland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 24. Juli 1970 

IV/1 -68070- E~ Fe 2/70 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Unterrichtung der gesetzgebenden Körperschaften gemäß 
Artikel 2 des Gesetzes zu den Gründungs Verträgen der 
Europäischen Gemeinschaften 
hier: Handelspolitik in der 

Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes zu den Verträgen vom 
25. März 1957 zur Gründung der Europäischen Wirtschaftsge- 
meinschaft (EWG) und der Europäischen Atomgemeinschaft 
(EAG) vom 27. Juli 1957 übersende ich als Anlage die Vorschläge 
der Kommission der Europäischen Gemeinschaften für 

— eine Verordnung (EWG) Nr. . . ./70 des Rates über die Er- 
öffnung, Aufteilung und Verwaltung des Gemeinschafts- 
zollkontingents für getrocknete Feigen in Umschließungen 
mit einem Gewicht des Inhalts von 15 kg oder weniger der 
Tarifnummer ex 08.03 B des Gemeinsamen Zolltarifs mit 
Ursprung in Spanien (Anlage I) 

— eine Verordnung (EWG) Nr. . . ./70 des Rates über die Er- 
öffnung, Aufteilung und Verwaltung des Gemeinschafts- 
zollkontingents für getrocknete Weintrauben in Umschlie- 
ßungen mit einem Gewicht des Inhalts von 15 kg oder 
weniger der Tarifnummer 08.04 B I des Gemeinsamen Zoll- 
tarifs mit Ursprung in Spanien (Anlage II) 

— eine Verordnung (EWG) Nr. . . ./70 des Rates über die Er- 
öffnung, Aufteilung und Verwaltung des Gemeinschafts- 
zollkontingents für andere Gewebe aus Baumwolle der 
Tarifnr. 55.09 des Gemeinsamen Zolltarifs mit Ursprung in 
Spanien (Anlage III) 

— eine Verordnung (EWG) Nr. . . ./70 des Rates über die Er- 
öffnung, Aufteilung und Verwaltung des Gemeinschafts- 
zollkontingents für bestimmte Erdölerzeugnisse des Kapi- 
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tels 27 des Gemeinsamen Zolltarifs mit Ursprung in Spa- 
nien - Zeitraum vom 1. Oktober 1970 bis 31. Dezember 
1970 (Anlage IV) 

— eine Verordnung (EWG) Nr. . . ./70 des Rates über die Er- 
öffnung, Aufteilung und Verwaltung des Gemeinschafts- 
zollkontingents für bestimmte Erdölerzeugnisse des Kapi- 
tels 27 des Gemeinsamen Zolltarifs mit Ursprung in Spa- 
nien - Jahr 1971 (Anlage V) 

— eine Verordnung (EWG) Nr. . . ./70 des Rates über die 
Eröffnung, Aufteilung und Verwaltung des Gemeinschafts- 
zollkontingents für andere Gewebe aus Baumwolle der 
Tarifnr. 55.09 des Gemeinsamen Zolltarifs mit Ursprung in 
Israel - Zeitraum vom 1. Oktober 1970 bis 31. Dezember 
1970 (Anlage VI) 

— eine Verordnung (EWG) Nr. . . ./70 des Rates über die 
Eröffnung, Aufteilung und Verwaltung des Gemeinschafts- 
zollkontingents für andere Gewebe aus Baumwolle der 
Tarifnr. 55.09 des Gemeinsamen Zolltarifs mit Ursprung in 
Israel - Jahr 1971 (Anlage VII). 

Diese Vorschläge sind mit Schreiben des Herrn Präsidenten der 
Kommission der Europäischen Gemeinschaften vom 13. Juli 1970 
dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen Gemein- 
schaften übermittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirt- 
schafts- und Sozialausschusses zu den genannten Kommissions- 
vorschlägen ist nicht vorgesehen. 

Mit der alsbaldigen Verabschiedung der Kommissionsvorschlä- 
ge durch den Rat ist zu rechnen. 

Zur Information wird gleichzeitig die von der Kommission der 
Europäischen Gemeinschaften zu ihren Vorschlägen übermittelte 
Begründung beigefügt. 


Brandt 
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Anlage I 

Vorschlag für eine Verordnung (EWG) Nr /70 des Rates 

über die Eröffnung, Aufteilung und Verwaltung des Gemein- 
schaftszollkontingents für getrocknete Feigen in 
Umschließungen mit einem Gewicht des Inhalts von 15 kg 
oder weniger der Tarifnr. ex 08. 03 B des Gemeinsamen 
Zolltarifs mit Ursprung in Spanien 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 113, 

auf Vorschlag der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Das zwischen der Europäischen Wirtschaftsgemein- 
schaft und Spanien am 29. Juni 1970 in Luxem- 
burg Unterzeichnete Abkommen sieht in Artikel 2, 
Absatz 1 , in Verbindung mit Artikel 9 des Anhangs I 
zu diesem Abkommen vor, daß die Gemeinschaft mit 
Inkrafttreten des Abkommens ein jährliches Ge- 
meinschaftszollkontingent von 200 Tonnen für ge- 
trocknete Feigen, in Umschließungen mit einem Ge- 
wicht des Inhalts von 15 kg oder weniger, der 
Tarifnr. ex 08.03 B des Gemeinsamen Zolltarifs mit 
Ursprung in Spanien eröffnet. 

Dieses Abkommen tritt am 1. Oktober 1970 in 
Kraft. Nach Artikel 13 des Anhangs I des vorge- 
nannten Abkommens muß die für die Zeit vom 
1. Oktober bis 31. Dezember 1970 zu eröffnende 
Kontingentsmenge einem Viertel der Jahresmenge 
entsprechen. Die Eröffnung eines Gemeinschaftszoll- 
kontingents für einen so kurzen Zeitraum und für 
eine so geringe Menge würde das Funktionieren des 
normalerweise angewandten Gemeinschaftsmecha- 
nismus erschweren. Unter Berücksichtigung des be- 
sonderen Charakters des betreffenden Zollkontin- 
gents ist es geboten, den Kontingentszeitraum auf 
die Zeit vom 1. Oktober 1970 bis 31. Dezember 1971 
auszudehnen und die Kontingentsmenge entspre- 
chend diesem Zeitraum festzusetzen. Nach Artikel 9 
dos Anhangs I zu dem Abkommen beträgt der Kon- 
tingentszollsatz 30^;o des Zollsatzes des Gemein- 
samen Zolltarifs für die betreffende Ware. Somit 
ist ein Gemeinschaftszollkontingent von 250 Tonnen 
zum Zollsatz von 3*^/0 für die genannten getrockneten 
Feigen zu eröffnen, und zwar für die Zeit vom 1. Ok- 
tober 1970 bis 31. Dezember 1971. 

Es ist vor allem sicherzustellen, daß alle Im- 
porteure der Gemeinschaft den gleichen und kon- 
tinuierlichen Zugang zu diesem Kontingent haben 
und daß der vorgesehene Kontingentszollsatz fort- 
laufend auf sämtliche Einfuhren der betreffenden 
getrockneten Feigen in allen Mitgliedstaaten bis zur 
Erschöpfung des Kontingents angewandt wird. Der 


Gemeinschaftscharakter dieses Kontingents kann 
unter Beachtung oben aufgestellter Grundsätze da- 
durch gewahrt werden, daß bei der Ausnutzung des 
Gemeinschaftszollkontingents von einer Aufteilung 
der Menge auf die Mitgliedstaaten ausgegangen 
wird. Damit die tatsächliche Marktentwicklung der 
betreffenden Ware möglichst weitgehend berück- 
sichtigt wird, ist diese Aufteilung entsprechend dem 
Bedarf der Mitgliedstaaten vorzunehmen: der Bedarf 
errechnet sich einerseits an Hand der statistischen 
Angaben über die während eines repräsentativen 
Bezugszcitraums getätigten Einfuhren aus Spanien 
und andererseits nach den Wirtschaftsaussichten 
für den betreffenden Kontingentszeitraum. 

Während der letzten drei Jahre, über die statisti- 
sche Angaben vorliegen, verteilen sich die Einfuh- 
ren der betreffenden Ware aus Spanien in die Ge- 
meinschaft prozentual auf die Mitgliedstaaten wie 
nachstehend angegeben: 



1967 1968 1969 

Deutschland 

8,5 100 (-0,4 t) — 

Frankreich 

91,5 — — 

Italien 

— — — 

Niederlande 

^ -- 100 (= 1 t) 

Belgisch- 


Luxemburgische 


Wirtschaftsunion 

— — — 


Unter Berücksichtigung dieser Angaben und der 
Vorausschätzungen einiger Mitgliedstaaten läßt sich 
die ursprüngliche prozentuale Beteiligung an der 
Kontingentsmenge annähernd wie folgt ermitteln: 


Deutschland 1 1 

Frankreich 83 

Italien 2 

Niederlande 2 

Belgisch-Luxemburgische 
Wirtschaftsunion 2 


Um der Entwicklung der Einfuhren der betreffen- 
den Ware in die einzelnen Mitgliedstaaten Rech- 
nung zu tragen, ist die Kontingentsmenge von 250 
Tonnen in zwei Raten zu teilen, wobei die erste Rate 
auf die einzelnen Mitgliedstaaten aufgeteilt wird 
und die zweite Rate als Reserve zur späteren 
Deckung des Bedarfs derjenigen Mitgliedstaaten, die 
ihre ursprüngliche Quote ausgeschöpft haben, be- 
stimmt ist. Um den Importeuren jedes Mitglied- 
staates eine gewisse Sicherheit zu ^gewährleisten. 
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ist es angezeigt, die erste Rate des Gemeinschafts- 
zollkontingents auf 80 v.H. der Kontingentsmenge 
festzusetzen. Die auf dieser Grundlage berechnete 
erste Rate beträgt 200 Tonnen und die zweite Rate 
in Höhe von 50 Tonnen bildet die Reserve. 

Die ursprünglichen Quoten der Mitgliedstaaten 
können mehr oder weniger rasch ausgeschöpft wer- 
den. Um dieser Tatsache Rechnung zu tragen und 
Unterbrechungen auszuschalten, sollte jeder Mit- 
gliedstaat, der seine ursprüngliche Quote fast ganz 
ausgenutzt hat, die Ziehung einer zusätzlichen 
Quote auf die Reserve vornehmen. Diese Ziehung 
muß jeder Mitgliedstaat vornehmen, wenn seine 
einzelnen zusätzlichen Quoten fast ganz ausgenutzt 
sind, und soweit noch eine Reservemenge vorhan- 
den ist. Die ursprünglichen und die zusätzlichen 
Quoten müssen bis zum Ende des Kontingentszeit- 
raumes gelten. Diese Art der Verwaltung erfordert 
eine enge Zusammenarbeit zwischen den Mitglied- 
staaten und der Kommission, die vor allem die 
Möglichkeit haben muß, den Stand der Ausnutzung 
der Kontingentsmenge zu verfolgen und die Mit- 
gliedstaaten davon zu unterrichten. 

Ist zu einem bestimmten Zeitpunkt des Kontin- 
gentszeitraums in einem der Mitgliedstaaten eine 
größere Restmenge vorhanden, so muß dieser Staat 
einen erheblichen Prozentsatz davon auf die Reserve 
übertragen, damit nicht ein Teil des Gemeinschafts- 
zollkontingents in einem Mitgliedstaat ungenutzt 
bleibt, während er in anderen Mitgliedstaaten ver- 
wendet werden könnte - 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 


Artikel 3 

1. Nutzt ein Mitgliedstaat seine gemäß Artikel 2 
Absatz 1 festgesetzte ursprüngliche Quote oder bei 
Anwendung des Artikels 5 die gleiche Quote ab- 
züglich der auf die Reserve übertragenen Menge 
zu 90 v.H. oder mehr aus, so nimmt er unverzüglich 
durch Mitteilung an die Kommission die Ziehung 
einer zweiten Qupte in Höhe von 15 v.H. seiner 
ursprünglichen Quote vor, soweit die Reserve- 
menge ausreicht. 

2. Ist nach Ausschöpfung der ursprünglichen Quote 
die zweite von einem Mitgliedstaat gezogene Quote 
zu 90 v.H. oder mehr ausgenutzt, so nimmt dieser 
Mitgliedstaat unverzüglich durch Mitteilung an die 
Kommission die Ziehung einer dritten Quote an 
Höhe von 7,5 v.H. seiner ursprünglichen Quote vor, 
soweit die Reservemenge ausreicht. 

3. Ist nach Ausschöpfung der zweiten Quote die 
dritte von einem Mitgliedstaat gezogene Quote zu 
90 v.H. oder mehr ausgenutzt, so nimmt dieser Mit- 
gliedstaat gemäß Absatz 2 die Ziehung einer vierten 
Quote in Höhe der dritten Quote vor; dieses Ver- 
fahren wird sinngemäß bis zur Erschöpfung der Re- 
serve angewandt. 

4. In Abweichung von den Absätzen 1 bis 3 kann 
jeder Mitgliedstaat Ziehungen niedrigerer Quoten 
als in diesen Absätzen vorgesehen vornehmen, wenn 
Grund zu der Annahme besteht, daß diese nicht 
ausgeschöpft werden könnten. Er unterrichtet die 
Kommission über die Gründe, die ihn veranlaßt 
haben, die Bestimmungen dieses Absatzes anzuwen- 
den. 


Artikel 1 

Vom 1. Oktober 1970 bis 31. Dezember 1971 wird 
der Zollsatz des Gemeinsamen Zolltarifs für ge- 
trocknete Feigen der Tarifnr. ex 08.03 B, in Um- 
schließungen mit einem Gewicht des Inhalts von 
15 kg oder weniger, mit Ursprung in Spanien, im 
Rahmen eines Gcmcinschaftszollkontingents von 
250 Tonnen auf 3‘Vo ausgesetzt. 


Artikel 2 


1. Von diesem Gemeinschaftszollkontingent wird 
eine erste Rate von 200 Tonnen auf die Mitglied- 
staaten aufgeteilt; die Quoten, die vorbehaltlich des 
Artikels 5 vom 1. Oktober 1970 bis zum 31. Dezem- 
ber 1971 gelten, belaufen sich für die einzelnen 
Mitgliedstaaten auf folgende Mengen: 


Deutschland 

Frankreich 

Italien 

Niederlande 

Belgisch-Luxemburgische 

Wirtschaftsunion 


22 Tonnen, 
166 Tonnen, 
4 Tonnen, 
4 Tonnen, 

4 Tonnen. 


Artikel 4 

Die in Anwendung von Artikel 3 gezogenen zusätz- 
lichen Quoten gelten bis zum 31. Dezember 1971. 

Artikel 5 

Hat ein Mitgliedstaat seine ursprüngliche Quote am 
15. September 1971 nicht ausgeschöpft, so überträgt 
er spätestens am 10. Oktober 1971 von der nicht aus- 
genutzten Menge den Teil, der 20 v.H. seiner ur- 
sprünglichen Quote übersteigt, auf die Reserve. 
Er kann eine größere Menge übertragen, wenn 
Grund zu der Annahme besteht, daß die betreffende 
Menge nicht ausgenutzt werden könnte. 

Jeder Mitgliedstaat teilt der Kommission spätestens 
am 10. Oktober 1971 die Gesamtmenge der Ein- 
fuhren der betreffenden Ware mit, die er bis zum 
15. September 1971 einschließlich durchgeführt und 
auf das Gemeinschaftszollkontingent angerechnet 
hat, sowie gegebenenfalls den Teil seiner ursprüng- 
lichen Quote, den er auf die Reserve überträgt. 

Artikel 6 


2. Die zweite Rate in Höhe von 50 Tonnen bildet 
die Reserve. 


Die Kommission verbucht die Beträge der von den 
Mitgliedstaaten gemäß Artikel 2 und 3 eröffneten 
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Quoten und unterrichtet die einzelnen Mitglied- 
staaten über den Stand der Ausschöpfung der Re- 
serve, sobald ihr die Mitteilungen zugehen. 

Sie unterrichtet die Mitgliedstaaten spätestens am 
15. Oktober 1971 über die Menge der Reserve nach 
den in Anwendung von Artikel 5 erfolgten Über- 
tragungen. 

Sie sorgt dafür, daß die Ziehung, mit der die Re- 
serve ausgeschöpft wird, auf die verfügbare Rest- 
inenge beschränkt bleibt, und gibt zu diesem Zweck 
dem Mitgliedstaat, der diese letzte Ziehung vor- 
nimmt, den Restbetrag an. 

Artikel 7 

1. Jeder Mitgliedstaat trifft die erforderlichen Vor- 
kehrungen, um durch die Eröffnung der zusätzlichen 
Quoten, die er in Anwendung von Artikel 3 gezo- 
gen hat, die fortlaufende Anrechnung auf seinen 
kumulierten Anteil des Gemeinschaftszollkontin- 
gents zu ermöglichen. 

2. Die Mitgliedstaaten rechnen die Einfuhren der 
betreffenden Ware nach Maßgabe der Gestellung 


der betreffenden Ware bei der Zollstelle mit einer 
Anmeldung zwecks Abfertigung zum freien Verkehr 
auf ihre Quoten an. 

3. Jeder Mitgliedstaat garantiert den in seinem 
Gebiet ansässigen Importeuren der betreffenden 
Ware freien Zugang zu den ihm zugeteilten Quo- 
ten. 

4. Der Stand der Ausschöpfung der jeweiligen 
Quoten der einzelnen Mitgliedstaaten wird an Hand 
der gemäß Absatz 2 angerechneten Einfuhren fest- 
gestellt. 

Artikel 8 

Die Mitgliedstaaten und die Kommission arbeiten im 
Hinblick auf die Einhaltung der vorstehenden Arti- 
kel eng zusammen. 

Artikel 9 

Diese Verordnung tritt am 1, Oktober 1970 in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


Geschehen zu Brüssel, am 

Im Namen des Rates 
Der Präsident 
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Anlage 11 

Vorschlag für eine Verordnung (EWG) Nr /70 des Rates 

über die Eröffnung, Aufteilung und Verwaltung des Gemein- 
schaftszolikontingents für getrocknete Weintrauben in 
Umschließungen mit einem Gewicht des Inhalts von 15 kg oder 
weniger der Tarif nr. 08.04 B I des Gemeinsamen Zolltarifs 
mit Ursprung in Spanien 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 113, 

auf Vorschlag der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Das zwischen der Europäischen Wirtschaftsge- 
meinschaft und Spanien am 29. Juni 1970 in Luxem- 
burg Unterzeichnete Abkommen sieht in Artikel 2, 
Absatz 1, in Verbindung mit Artikel 9 des An- 
hangs I zu diesem Abkommen vor, daß die Ge- 
meinschaft mit Inkrafttreten des Abkommens ein 
jährliches zollfreies Gemeinschaftszollkontingent 
von 1700 Tonnen für getrocknete Weintrauben, in 
Umschließungen mit einem Gewicht des Inhalts von 
15 kg oder weniger, der Tarifnr. 08.04 B I des Ge- 
meinsamen Zolltarifs mit Ursprung in Spanien er- 
öffnet. 

Dieses Abkommen tritt am 1. Oktober 1970 in 
Kraft. Nach Artikel 13 des Anhangs I des vorgenann- 
ten Abkommens muß die für die Zeit vom 1. Okto- 
ber bis 31. Dezember 1970 zu eröffnende Kontin- 
gentsmenge einem Viertel der Jahresmenge ent- 
sprechen. Die Eröffnung eines Genieinschaftszoll- 
kontingents für einen so kurzen Zeitraum und für 
eine so geringe Menge würde das Funktionieren 
des normalerweise angewandten Gemeinschafts- 
mechanismus erschweren. Unter Berücksichtigung 
des besonderen Charakters des betreffenden Zoll- 
kontingents ist es geboten, den Kontingentszeit- 
raum auf die Zeit vom 1. Oktober 1970 bis 31. De- 
zember 1971 auszudehnen und die Kontingents- 
menge entsprechend diesem Zeitraum festzusetzen. 
Somit ist ein zollfreies Gemeinschaftszollkontingent 
von 2125 Tonnen für die genannten getrockneten 
Weintrauben zu eröffnen, und zwar für die Zeit 
vom 1. Oktober 1970 bis 31. Dezember 1971. 

Es ist vor allem sicherzustellen, daß alle Impor- 
teure der Gemeinschaft den gleichen und konti- 
nuierlichen Zugang zu diesem Kontingent haben und 
daß der vorgesehene Kontingentszollsatz fortlau- 
fend auf sämtlichen Einfuhren der betreffenden 
getrockneten Weintrauben in allen Mitgliedstaaten 
bis zur Erschöpfung des Kontingents angewandt 
wird. Der Gemeinschaftscharakter dieses Kontin- 
gents kann unter Beachtung oben aufgestellter 


Grundsätze dadurch gewahrt werden, daß bei der 
Ausnutzung des Gemeinschaftszollkontingents von 
einer Aufteilung der Menge auf die Mitgliedstaaten 
ausgegangen wird. Damit die tatsächliche Markt- 
entwicklung der betreffenden Ware möglichst weit- 
gehend berücksichtigt wird, ist diese Aufteilung 
entsprechend dem Bedarf der Mitgliedstaaten vor- 
zunehmen; der Bedarf errechnet sich einerseits an 
Hand der statistischen Angaben über die während 
eines repräsentativen Bezugszeitraums getätigten 
Einfuhren aus Spanien und andererseits nach den 
Wirtschaftsaussichten für den betreffenden Kontin- 
gentszeitraum. 

Während der letzten drei Jahre, über die voll- 
ständige statistische Angaben vorliegen, verteilen 
sich die Einfuhren der betreffenden Ware aus Spa- 
nien in die Gemeinschaft prozentual auf die Mit- 
gliedstaaten wie nachstehend angegeben: 



1967 

1968 

1969 

Deutschland 

3,2 

7,8 

6,3 

Frankreich 

65,1 

58,1 

76,7 

Italien 

12,7 

17,4 

— 

Niederlande 

6,8 . 

5,3 

4,7 

Belgisch-Luxemburgische 

Wirtschaftsunion 

12,2 

11,4 

12,3 


Unter Berücksichtigung dieser Angaben und der 
Vorausschätziingen einiger Mitgliedstaaten läßt sich 
die ursprüngliche prozentuale Beteiligung an der 
Kontingentsmenge annähernd wie folgt ermitteln: 


Deutschland 

5,7 

Frankreich 

65,4 

Italien 

11,3 

Niederlande 

5,7 

Belgisch-Luxemburgische 


Wirtschaftsunion 

11,9 


! Um der Entwicklung der Einfuhren der betreffen- 
I den Ware in die einzelnen Mitgliedstaaten Rech- 
! nung zu tragen, ist die Kontingentsmenge von 2125 
! Tonnen in zwei Raten zu teilen, wobei die erste 
I Rate auf die einzelnen Mitgliedstaaten aufgeteilt 
I wird und die zweite Rate als Reserve zur späteren 
I Deckung des Bedarfs derjenigen Mitgliedstaaten, 

I die ihre ursprüngliche Quote ausgeschöpft haben, 

1 bestimmt ist. Um den Importeuren jedes Mitglied- 
I Staates eine gewisse Sicherheit zu gewährleisten, ist 
! es angezeigt, die erster Rate des Gemeinschaftszoll- 
I kontingents auf 80 v.H. der Kontingentsmenge fest- 
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zusetzen. Die auf dieser Grundlage berechnete erste 
Rate beträgt 1700 Tonnen, und die zweite Rate in 
Höhe von 425 Tonnen bildet die Reserve. 

Die ursprünglichen Quoten der Mitgliedstaaten 
können mehr oder weniger rasch ausgeschöpft wer- 
den. Um dieser Tatsache Rechnung zu tragen und 
Unterbrechungen auszuschalten, sollte jeder Mit- 
gliedstaat, der seine ursprüngliche Quote fast ganz 
ausgenutzt hat, die Ziehung einer zusätzlichen Quote 
auf die Reserve vornehmen. Diese Ziehung muß 
jeder Mitgliedstaat vornehmen, wenn seine einzel- 
nen zusätzlichen Quoten fast ganz ausgenutzt sind, 
und soweit noch keine Reservemenge vorhanden ist. 
Die ursprünglichen und die zusätzlichen Quoten 
müssen bis zum Ende des Kontingentzeitraumes 
gelten. Diese Art der Verwaltung erfordert eine 
enge Zusammenarbeit zwischen den Mitgliedstaaten 
und der Kommission, die vor allem die Möglichkeit 
haben muß, den Stand der Ausnutzung der Kontin- 
gentsmenge zu verfolgen und die Mitgliedstaaten 
davon zu unterrichten. 

Ist zu einem bestimmten Zeitpunkt des Kontin- 
gentszeitraums in einem der Mitgliedstaaten eine 
größere Restmenge vorhanden, so muß dieser Staat 
einen erheblichen Prozentsatz davon auf die Reserve 
übertragen, damit nicht ein Teil des Gemeinschafts- 
zollkontingents in einem Mitgliedstaat ungenutzt 
bleibt, während er in anderen Mitgliedstaaten ver- 
wendet werden könnte. - 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 


Anwendung des Artikels 5 die gleiche Quote ab- 
züglich der auf die Reserve übertragenen Menge 
zu 90 v.H. oder mehr aus, so nimmt er unverzüg- 
lich durch Mitteilung an die Kommission die Zie- 
hung einer zweiten Quote in Höhe von 15 v.H. 
seiner ursprünglichen Quote vor, soweit die Re- 
servemenge ausreicht. 

2. Ist nach Ausschöpfung der ursprünglichen Quote 
die zweite von einem Mitgliedstaat gezogene Quote 
zu 90 v.H. oder mehr ausgenutzt, so nimmt dieser 
Mitgliedstaat unverzüglich durch Mitteilung an die 
Kommission die Ziehung einer dritten Quote in 
Höhe von 7,5 v.H. seiner ursprünglichen Quote vor, 
soweit die Reservemenge ausreicht. 

3. Ist nach Ausschöpfung der zweiten Quote die 
dritte von einem Mitgliedstaat gezogene Quote zu 
90 v.H. oder mehr ausgenutzt, so nimmt dieser Mit- 
gliedstaat gemäß Absatz 2 die Ziehung einer vierten 
Quote in Höhe der dritten Quote vor; dieses Verfah- 
ren wird sinngemäß bis zur Erschöpfung der Reserve 
angewandt. 

4. In Abweichung von den Absätzen 1 bis 3 kann 
jeder Mitgliedstaat Ziehungen niedrigerer Quoten 
als in diesen Absätzen vorgesehen vornehmen, wenn 
Grund zu der Annahme besteht, daß diese nicht aus- 
geschöpft werden könnten. Er unterrichtet die Kom- 
mission über die Gründe, die ihn veranlaßt haben, 
die Bestimmungen dieses Absatzes anzuwenden. 

Artikel 4 

Die in Anwendung von Artikel 3 gezogenen zusätz- 
lichen Quoten gelten bis zum 31. Dezember 1971. 


Vom 1. Oktober 1970 bis 31. Dezember 1971 wird 
der Zollsatz des Gemeinsamen Zolltarifs für ge- 
trocknete Weintrauben der Tarifnr. 08.04 B I, in 
Umschließungen mit einem Gewicht des Inhalts von 
15 kg oder weniger, mit Ursprung in Spanien, im 
Rahmen eines Gemeinschaftszollkoiitingents von 
2125 Tonnen vollständig ausgesetzt. 


Artikel 2 


1. Von diesem Gemeinschaftszollkontingent wird 
eine erste Rate von 1700 Tonnen auf die Mitglied- 
staaten aufgeteilt; die Quoten, die vorbehaltlich 
des Artikels 5 vom 1. Oktober 1970 bis zum 31. De- 
zember 1971 gelten, belaufen sich für die einzelnen 
Mitgliedstaaten auf folgende Mengen: 


Deutschland 

Frankreich 

Italien 

Niederlande 

Belgisch-Luxemburgische 

Wirtschaftsunion 


97 Tonnen, 
1112 Tonnen, 
192 Tonnen, 
97 Tonnen, 

202 Tonnen. 


2. Die zweite Rate in Höhe von 425 Tonnen bildet 
die Reserve. 


Artikel 3 

1. Nutzt ein Mitgliedstaat seine gemäß Artikel 2 
Absatz 1 festgesetzte ursprüngliche Quote oder bei 


Artikel 5 

Hat ein Mitgliedstaat seine ursprüngliche Quote am 
15. September 1971 nicht ausgeschöpft, so über- 
trägt er spätestens am 10. Oktober 1971 von der 
nicht ausgenutzten Menge den Teil, der 20 v. H. 
seiner ursprünglichen Quote übersteigt, auf die Re- 
serve. Er kann eine größere Menge übertragen, wenn 
Grund zu der Annahme besteht, daß die betreffende 
Menge nicht ausgenutzt werden könnte. 

Jeder Mitgliedstaat teilt der Kommission spätestens 
am 10. Oktober 1971 die Gesamtmenge der Ein- 
fuhren der betreffenden Ware mit, die er bis zum 
15. September 1971 einschließlich durchgeführt und 
auf das Gemeinschaftszollkontingent angerechnet 
hat, sowie gegebenenfalls den Teil seiner ursprüng- 
lichen Quote, den er auf die Reserve überträgt. 

Artikel 6 

Die Kommission verbucht die Beträge der von den 
Mitgliedstaaten gemäß Artikel 2 und 3 eröffneten 
Quoten und unterrichtet die einzelnen Mitglied- 
stcaten über den Stand der Ausschöpfung der Re- 
serve, sobald ihr die Mitteilungen zugehen. 

Sie unterrichtet die Mitgliedstaaten spätestens am 
15. Oktober 1971 über die Menge der Reserve nach 
den in Anwendung von Artikel 5 erfolgten Über- 
tragungen. 
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Sie sorgt dafür, daß die Ziehung, mit der die Re- 
serve ausgeschöpft wird, auf die verfügbare Rest- 
menge beschränkt bleibt, und gibt zu diesem Zweck 
dem Mitgliedstaat, der diese letzte Ziehung vor- 
nimmt, den Restbetrag an. 

Artikel 7 

1. Jeder Mitgliedstaat trifft die erforderlichen Vor- 
kehrungen, um durch die Eröffnung der zusätzlichen 
Quoten, die er in Anwendung von Artikel 3 ge- 
zogen hat, die fortlaufende Anrechnung auf seinen 
kumulierten Anteil des Gemeinschaftszollkontin- 
gents zu ermöglichen. 

2. Die Mitgliedstaaten rechnen die Einfuhren der 
betreffenden Ware nach Maßgabe der Gestellung 
der betreffenden Ware bei der Zollstelle mit einer 
Anmeldung zwecks Abfertigung zum freien Verkehr 
auf ihre Quoten an. 


3. Jeder Mitgliedstaat garantiert den in seinem 
Gebiet ansässigen Importeuren der betreffenden 
Ware freien Zugang zu den ihm zugeteilten Quoten. 

4. Der Stand der Ausschöpfung der jeweiligen 
Quoten der einzelnen Mitgliedstaaten wird an Hand 
der gemäß Absatz 2 angerechneten Einfuhren fest- 
gestellt. 

Artikel 8 

Die Mitgliedstaaten und die Kommission arbeiten 
im Hinblick auf die Einhaltung der vorstehenden 
Artikel eng zusammen. 

Artikel 9 

Diese Verordnung tritt am 1. Oktober 1970 in Kraft, 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


Geschehen zu Brüssel am 

Im Namen des Rates 
Der Präsident 
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Vorschlag für eine Verordnung (EWG) Nr. . . ./70 des Rates 
über die Eröffnung, Aufteilung und Verwaltung des Gemein- 
schaftszollkontingents für andere Gewebe aus Baumwolle 
der Tarif nr. 55.09 des Gemeinsamen Zolltarifs 
mit Ursprung in Spanien 


Anlage III 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 113, 

auf Vorschlag der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Das zwischen der Europäischen Wirtschaftsge- 
meinschaft und Spanien am 29. Juni 1970 in Luxem- 
burg Unterzeichnete Abkommen sieht in Artikel 2, 
Absatz 1, in Verbindung mit Artikel 4 des Anhangs I 
zu diesem Abkommen vor, daß die Gemeinschaft 
mit Inkrafttreten des Abkommens ein jährliches 
Gemeinschaftszollkontingent von 1800 Tonnen für 
andere Gewebe aus Baumwolle der Tarifnr. 55.09 
des Gemeinsamen Zolltarifs mit Ursprung in Spanien 
eröffnet. 

Dieses Abkommen tritt am 1. Oktober 1970 in 
Kraft. Nach Artikel 13 des Anhangs I des vorge- 
nannten Abkommens muß die für die Zeit vom 1. 
Oktober bis 31. Dezember 1970 zu eröffnende Kon- 
tingentsmenge einem Viertel der Jahresmenge ent- 
sprechen. Die Eröffnung eines Gemeinschaftszoll- 
kontingents für einen so kurzen Zeitraum und für 
eine so geringe Menge würde das Funktionieren des 
normalerweise angewandten Gemeinschaftsmecha- 
nismus erschweren. Unter Berücksichtigung des be- 
sonderen Charakters des betreffenden Zollkontin- 
gents ist es geboten, den Kontingentszeitraum auf 
die Zeit vom 1. Oktober 1970 bis 31. Dezember 1971 
auszudehnen, und die Kontingentsmenge entspre- 
chend diesem Zeitraum festzusetzen. Nach Artikel 2 
des Anhangs I zu dem Abkommen betragen die Kon- 
tingentszollsätze 70 v. H. der Zollsätze des Gemein- 
samen Zolltarifs für die betreffenden Waren. Somit 
ist ein Gemeinschaftszollkontingent von 2250 Tonnen 
für die genannten anderen Gewebe aus Baumwolle 
zu eröffnen, und zwar für die Zeit vom 1. Oktober 
1970 bis 31. Dezember 1971. Die Kontingentszoll- 
sätze für dieses Gemeinschaftszollkontingent betra- 
gen 9,1 Vo, 9,8 ^/o, 9,8% und 10,5 ®/o für die jeweils 
unter die Tarifnr. 55.09 A I, A II, B I und B II fallen- 
den Waren. 

Es ist vor allem sicherzustellen, daß alle Impor- 
teure der Gemeinschaft den gleichen und kontinuier- 
lichen Zugang zu diesem Kontingent haben und daß 
die vorgesehenen Kontingentszollsätze fortlaufend 
auf sämtliche Einfuhren der betreffenden Waren in 
allen Mitgliedstaaten bis zur Erschöpfung des Kon- 
tingents angewandt werden. Der Gemeinschafts- 


charakter dieses Kontingents kann unter Beachtung 
oben aufgestellter Grundsätze dadurch gewahrt wer- 
den, daß bei der Ausnutzung des Gemeinschaftszoll- 
kontingents von einer Aufteilung der Menge auf die 
Mitgliedstaaten ausgegangen wird. Damit die tat- 
sächliche Marktentwicklung der betreffenden Waren 
möglichst weitgehend berücksichtigt wird, ist diese 
Aufteilung entsprechend dem Bedarf der Mitglied- 
staaten vorzunehmen; der Bedarf errechnet sich 
einerseits an Hand der statistischen Angaben über 
die während eines repräsentativen Bezugszeitraums 
getätigten Einfuhren aus Spanien und andererseits 
nach den Wirtschaftsaussichten für den betreffenden 
Kontingentszeitraum. 

Während der letzten drei Jahre, über die voll- 
ständige statistische Angaben vorliegen, verteilen 
sich die Einfuhren der betreffenden Waren aus 
Spanien in die Gemeinschaft prozentual auf die Mit- 
gliedstaaten wie nachstehend angegeben: 


Deutschland 

18,4 

35,0 

7,4 

Frankreich 

7,0 

18,4 

90,5 

Italien 

31,5 

35,4 

- 

Niederlande 

28,4 

7,8 

0,2 

Belgisch-Luxemburgische 

11,1 

3,1 

1,9 


Wirtschaftsunion 

Unter Berücksichtigung dieser Angaben und der 
Vorausschätzungen einiger Mitgliedstaaten läßt sich 
die ursprüngliche prozentuale Beteiligung an der 
Kontingentsmenge annähernd wie folgt ermitteln: 


Deutschland 13,3 

Frankreich 67,3 

Italien 10,5 

Niederlande 5,5 

Belgisch-Luxemburgische 
Wirtschaftsunion 3,4 


Um der Entwicklung der Einfuhren der betreffen- 
den Waren in die einzelnen Mitgliedstaaten Rech- 
nung zu tragen, ist die Kontingentsmenge von 2250 
Tonnen in zwei Raten zu teilen, wobei die erste 
Rate auf die einzelnen Mitgliedstaaten aufgeteilt 
wird und die zweite Rate als Reserve zur späteren 
Deckung des Bedarfs derjenigen Mitgliedstaaten, die 
ihre ursprüngliche Quote ausgeschöpft haben, be- 
stimmt ist. Um den Importeuren jedes Mitglied- 
staats eine gewisse Sicherheit zu gewährleisten, ist 
es angezeigt, die erste Rate des Gemeinschaftszoll- 
kontingents auf 80 V. H. der Kontingentsmenge fest- 
zusetzen. Die auf dieser Grundlage berechnete erste 
Rate beträgt 1800 Tonnen, und die zweite Rate in 
Höhe von 450 Tonnen bildet die Reserve. 
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Die ursprünglichen Quoten der Mitgliedstaaten 
können mehr oder weniger rasch ausgeschöpft wer- 
den. Um dieser Tatsache Rechnung zu tragen und 
Unterbrechungen auszuschalten, sollte jeder Mit- 
gliedstaat, der seine ursprüngliche Quote fast ganz 
ausgenutzt hat, die Ziehung einer zusätzlichen Quote 
auf die Reserve vornehmen. Diese Ziehung muß 
jeder Mitglicdstaat vornehmen, wenn seine einzel- 
nen zusätzlichen Quoten fast ganz ausgenutzt sind, 
und soweit noch eine Reservemenge vorhanden ist. 
Die ursprünglichen und die zusätzlichen Quoten 
müssen bis zum Ende des Kontingentszeitraums 
gelten. Diese Art der Verwaltung erfordert eine 
enge Zusammenarbeit zwischen den Mitgliedstaaten 
und der Kommission, die vor allem die Möglichkeit 
haben muß, den Stand der Ausnutzung der Kontin- 
gentsmenge zu verfolgen und die Mitgliedstaaten 
davon zu unterrichten. 

Ist zu einem bestimmten Zeitpunkt des Kontin- 
gentszcitraums in einem der Mitgliedstaaten eine 
größere Restmenge vorhanden, so muß dieser Staat 
einen erheblichen Prozentsatz davon auf die Reserve 
übertragen, damit nicht ein Teil des Gemeinschafts- 
zollkontingents in einem Mitgliedstaat ungenutzt 
bleibt, während er in anderen Mitgliedstaaten ver- 
wendet werden könnte. - 

riAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 


Artikel 1 


Vom 1. Oktober bis zum 31. Dezember 1971 werden 
die Zollsätze des Gemeinsamen Zolltarifs für die 
nachstehend aufgeführten Waren mit Ursprung in 
Spanien im Rahmen eines Gemeinschaftszollkontin- 
gents für eine Gesamtmenge von 2250 Tonnen bis 
zu der für die einzelnen Waren angegebenen Höhe 
ausgesetzt: 


Nummer des 

Gemeinsamen Warenbezeichnung 
Zolltarifs 

55.09 Andere Gewebe aus Baumwolle: 


Zollsatz 


A. mit einem Anteil an Baumwolle 
von 85 Gewichtshundertteilen 
oder mehr: 

1. mit einer Breite von weniger 

als 85 cm 9,1 Uo 

IL andere 9,8 Uo 


B. andere: 


1. mit einer Breite von weniger 

als 85 cm 9,8 Uo 

IL andere 10,5 Uo 


Artikel 2 

1. Von diesem Gemeinschaftszollkontingent wird 
eine erste Rate von 1800 Tonnen auf die Mitglied- 
staaten aufgeteilt; die Quoten, die vorbehaltlich des 
Artikels 5 vom 1. Oktober 1970 bis zum 31. Dezem- 


ber 1971 gelten, belaufen sich für die einzelnen Mit- 
gliedstaaten auf folgende Mengen: 


Deutschland 

Frankreich 

Italien 

Niederlande 

Belgisch-Luxemburgische 

Wirtschaftsunion 


240 Tonnen, 
1211 Tonnen, 
189 Tonnen, 
99 Tonnen, 

61 Tonnen. 


2. Die zweite Rate in Höhe von 450 Tonnen bildet 
die Reserve. 


Artikel 3 

1. Nutzt ein Mitgliedstaat seine gemäß Artikel 2 
Absatz 1 festgesetzte ursprüngliche Quote oder bei 
Anwendung des Artikels 5 die gleiche Quote ab- 
züglich der auf die Reserve übertragenen Menge zu 
90 V. H. oder mehr aus, so nimmt er unverzüglich 
durch Mitteilung an die Kommission die Ziehung 
einer zweiten Quote in Höhe von 15 v. H. seiner 
ursprünglichen Quote vor, soweit die Reservemenge 
ausreicht. 

2. Ist nach Ausschöpfung der ursprünglichen Quote 
die zweite von einem Mitgliedstaat gezogene Quote 
zu 90 V. H. oder mehr ausgenutzt, so nimmt dieser 
Mitgliedstaat unverzüglich durch Mitteilung an die 
Kommission die Ziehung einer dritten Quote in 
Höhe von 7,5 v. H. seiner ursprünglichen Quote vor, 
soweit die Reservemenge ausreicht. 

3. Ist nach Ausschöpfung der zweiten Quote die 
dritte von einem Mitgliedstaat gezogene Quote zu 
90 V. H. oder mehr ausgenutzt, so nimmt dieser Mit- 
gliedstaat gemäß Absatz 2 die Ziehung einer vierten 
Quote in Höhe der dritten Quote vor; dieses Ver- 
fahren wird sinngemäß bis zur Erschöpfung der 
Reserve angewandt. 

4. In Abweichung von den Absätzen 1 bis 3 kann 
jeder Mitgliedstaat Ziehungen niedrigerer Quoten 
als in diesen Absätzen vorgesehen vornehmen, wenn 
Grund zur Annahme besteht, daß diese nicht ausge- 
schöpft werden könnten. Er unterrichtet die Kom- 
mission über die Gründe, die ihn veranlaßt haben, 
die Bestimmungen dieses Absatzes anzuwenden. 

Artikel 4 

Die in Anwendung von Artikel 3 gezogenen zusätz- 
lichen Quoten gelten bis zum 31. Dezember 1971. 

Artikel 5 

Hat ein Mitgliedstaat seine ursprüngliche Quote am 
15. September 1971 nicht ausgeschöpft, so überträgt 
er spätestens am 10. Oktober 1971 von der nicht 
ausgenutzten Menge den Teil, der 20 v. H. seiner 
ursprünglichen Quote übersteigt, auf die Reserve. 
Er kann eine größere Menge übertragen, wenn 
Grund zu der Annahme besteht, daß die betreffende 
Menge nicht ausgenutzt werden könnte. 

Jeder Mitgliedstaat teilt der Kommission spätestens 
am 10. Oktober 1971 die Gesamtmenge der Ein- 
fuhren der betreffenden Ware mit, die er bis zum 
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15. September 1971 einschließlich durchgeführt und 
auf das Gemeinschaftszollkontingent angerechnet 
hat, sowie gegebenenfalls den Teil seiner ursprüng- 
lichen Quote, den er auf die Reserve überträgt. 

! 

A r t i k e 1 6 i 

! 

Die Kommission verbucht die Beträge der von den | 
Mitgliedstaaten gemäß Artikel 2 und 3 eröffneten 
Quoten und unterrichtet die einzelnen Mitglied- 
staaten über den Stand der Ausschöpfung der Re- 
serve, sobald ihr die Mitteilungen zugehen. 


gen hat, die fortlaufende Anrechnung auf seinen 
kumulierten Anteil des Gemeinschaftszollkontin- 
gents zu ermöglichen. 

2. Die Mitgliedstaaten rechnen die Einfuhren der 
betreffenden Waren nach Maßgabe der Gestellung 
der betreffenden Waren bei der Zollstelle mit einer 
Anmeldung zwecks Abfertigung zum freien Verkehr 
auf ihre Quoten an. 

3. Jeder Mitgliedstaat garantiert den in seinem 
Gebiet ansässigen Importeuren der betreffenden 
Waren freien Zugang zu den ihm zugeteilten Quo- 
ten. 


Sie unterrichtet die Mitgliedstaaten spätestens am | 
15. Oktober 1971 über die Menge der Reserve nach | 
den in Anwendung von Artikel 5 erfolgten Uber- | 
tragungen. | 

Sie sorgt dafür, daß die Ziehung, mit der die Reser- i 
ve ausgeschöpft wird, auf die verfügbare Restmenge 1 
beschränkt bleibt, und gibt zu diesem Zweck dem 
Mitgliedstaat, der diese letzte Ziehung vornimmt, 
den Restbetrag an. 


4. Der Stand der Ausschöpfung der jeweiligen 
Quoten der einzelnen Mitgliedstaaten wird an Hand 
der gemäß Absatz 2 angerechneten Einfuhren fest- 
gestellt. 

Artikel 8 

Die Mitgliedstaaten und die Kommission arbeiten 
im Hinblick auf die Einhaltung der vorstehenden 
Artikel eng zusammen. 


Artikel 7 

1. Jeder Mitgliedstaat trifft die erforderlichen Vor- 
kehrungen, um durch die Eröffnung der zusätzlichen 
Quoten, die er in Anwendung von Artikel 3 gezo- 


, A r t i k e 1 9 

I Diese Verordnung tritt am 1. Oktober 1970 in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


Geschehen zu Brüssel, am 

Im Namen des Rates 
Der Präsident 
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Anlage IV 


Vorschlag für eine Verordnung (EWG) Nr. . . ./70 des Rates 
über die Eröffnung, Aufteilung und Verwaltung des Gemein- 
schaftszollkontingents für bestimmte Erdölerzeugnisse des 
Kapitels 27 des Gemeinsamen Zolltarifs mit Ursprung in Spanien 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 


gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 113, 

auf Vorschlag der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Das zwischen der Europäischen Wirtschaftsge- 
meinschaft und Spanien am 29. Juni 1970 in Luxem- 
burg Unterzeichnete Abkommen sieht in Artikel 2 
Absatz 1 in Verbindung mit Artikel 3 des Anhangs I 
zu diesem Abkommen vor, daß die Gemeinschaft mit 
Inkrafttreten des Abkommens ein jährliches Ge- 
meinschaftszollkontingent in Höhe von 1 200 000 
Tonnen für bestimmte nachstehend aufgeführte Erd- 
ölerzeugnisse des Kapitels 27 des Gemeinsamen 
Zolltarifs mit Ursprung in Spanien eröffnet. Nach 
den Bestimmungen des Artikels 13 des vorgenann- 
ten Anhangs ist die Kontingentsmenge für das erste 
Jahr pro rata temporis zu berechnen. Nach Artikel 2 
des gleichen Anhangs betragen die Kontingentszoll- 
sätze 70 V. H. der Zollsätze des Gemeinsamen Zoll- 
tarifs für die Zeit bis zum 31. Dezember 1970. Das 
vorgenannte Abkommen tritt am 1. Oktober 1970 
in Kraft. Somit ist für die Zeit vom 1. Oktober bis 
31. Dezember 1970 ein Gemeinschaftszollkontingent 
von 300 000 Tonnen für die nachstehend aufgeführ- 
ten Erdölerzeugnisse zu den jeweils angegebenen 
Kontingentszollsätzen zu eröffnen: 


Nummer des 

Gemeinsamen Warenbezeichnung 
Zolltarifs 


Zollsatz 

«/o 


27.10 Erdöl und Ol aus bituminösen Mine- 
ralien, ausgenommen rohe öle; Zu- 
bereitungen mit einem Gehalt an 
Erdöl oder öl aus bituminösen Mine- 
ralien von 70 Gewichtshundertteilen 
oder mehr, in denen diese Öle den 
Charakter der Waren bestimmen, 
anderweit weder genannt noch inbe- 
griffen: 


A. Leichtöle: 

III. zu anderer Verwendung 4,2 Co 


B. mittelschwere öle; 

III. zu anderer Verwendung 4,2 Co 


C. Schweröle: 

1. Gasöl: 

c) zu anderer Verwendung 2,4 ®/o 


Nummer des 

Gemeinsamen Warenbezeichnung 
Zolltarifs 


Zollsatz 

Co 


27.11 


27.12 


27.13 


27.14 


II. Heizöl: 

c) zu anderer Verwendung 2,4 ^/o 

III. Schmieröle und andere: 

c) zum Mischen unter den 

Bedingungen der Zusätz- 
lichen Vorschrift 7 zu 
Kapitel 27") 2,8 Co 

d) zu anderer Verwendung 4,9 Co 

Erdgas und andere gasförmige Koh- 
lenwasserstoffe: 

A. handelsübliches Propan und han- 
delsübliches Butan: 

III. zu anderer Verwendung 1,6 Co 

Vaselin: 

A. roh: 

III. zu anderer Verwendung 1,5 ®/o 

B. andere 5,7 Co 

Paraffin, Erdölwachs, Wachs aus bitu- 
minösen Mineralien, Ozokerit, Mon- 
tanwachs, Torfwachs, paraffinische 
Rückstände (z. B. Gatsch, slack wax) 
auch gefärbt: 

B. andere 

1. roh: 

c) zu anderer Verwendung 1,5 Co 

II. andere 5,3 Co 

Bitumen, Petrolkoks und andere 
Rückstände aus Erdöl oder Ol aus 
bituminösen Mineralien: 

C. andere 1,6 Co 


Es ist vor allem sicherzustellen, daß alle Impor- 
teure der Gemeinschaft den gleichen und kontinuier- 
lichen Zugang zu diesem Kontingent haben und daß 
die vorgesehenen Kontingentzollsätze auf sämtliche 
Einfuhren der betreffenden Erdölerzeugnisse in allen 
Mitgliedstaaten bis zur Erschöpfung des Kontingents 
angewandt werden. Der Gemeinschaftscharakter 
dieses Kontingents kann unter Beachtung oben auf- 
gestellter Grundsätze dadurch gewahrt werden, daß 
bei der Ausnutzung des Gemeinschaftszollkontin- 


a) Die Zulassung zu diesem Absatz unterliegt den von 
den zuständigen Behörden festzusetzenden Voraus- 
setzungen. 
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gents von einer Aufteilung der Menge auf die Mit- 
gliedstaaten ausgegangen wird. Damit die tatsäch- 
liche Marktentwicklung der betreffenden Waren 
möglichst weitgehend berücksichtigt wird, ist diese 
Aufteilung entsprechend dem Bedarf der Mitglied- 
staaten vorzunehmen; der Bedarf errechnet sich 
einerseits an Hand der statistischen Angaben über 
die während eines repräsentativen Bezugszeitraums 
getätigten Einfuhren aus Spanien und andererseits 
nach den Wirtschaftsaussichten für den betreffenden 
Kontingentszeitraum. 

Während der letzten drei Jahre, über die stati- 
stische Angaben vorliegen, verteilen sich die Ein- 
fuhren der betreffenden Waren aus Spanien in die 
Gemeinschaft prozentual auf die Mitgliedstaaten wie 


menge von 300 000 Tonnen bis zu der für die ein- 
zelnen Waren angegebenen Höhe ausgesetzt: 


Nummer des 

Gemeinsamen 

Zolltarifs 


Warenbezeichnung 


Zollsatz 

«/o 


27.10 Erdöl und Öl aus bituminösen Mine- 
ralien, ausgenommen rohe Öle; Zu- 
bereitungen mit einem Gehalt an 
Erdöl oder öl aus bituminösen Mine- 
ralien von 70 Gewichtshundertteilen 
oder mehr, in denen diese öle den 
Charakter der Waren bestimmen, 
anderweit weder genannt noch inbe- 
griffen: 


nachstehend angegeben: 



A. 

Leichtöle: 



1967 1968 

1969 


III. 

zu anderer Verwendung 

4,2 Vo 

Deutschland 

44,77 69,03 

48,51 

i B. 

mittelschwere öle: 


Frankreich 

Italien 

5,35 13,58 

7,89 11,07 

3,91 

28,83 


III. 

zu anderer Verwendung 

4,2 »/o 

Niederlande 

17,41 5,68 

10,98 

C. 

Schweröle: 


Belgisch-Luxemburgische 




1 . 

Gasöl 


Wirtschaftsunion 

24,58 0,64 

7,77 

1 


c) zu anderer Verwendung 

2,4 o/o 

Unter Berücksichtigung 

dieser Angaben 

und der 


II. 

Heizöl: 


Voraussdiätzungen einiger Mitgliedstaaten läßt sich 



c) zu anderer Verwendung 

2,4 «/o 

die prozentuale Beteiligung an der Kontingents- 


III. 

Schmieröle und andere: 


menge annähernd wie folgt ermitteln: 




c) zum Mischen unter den 


Deutschland 

54,4 




Bedingungen der Zusätz- 


Frankreich 

7,3 




lichen Vorschrift 7 zu 


Italien 

19,3 




Kapitel 27 

2,8 Vo 

Niederlande 

10,4 




d) zu anderer Verwendung 

4,9 Vo 


Belgisch-Luxemburgische 

Wirtschaftsunion 


8,6 


Nach den Bestimmungen des Abkommens sind die 
anwendbaren Kontingentszollsätze nur bis zum 31. 
Dezember 1970 gültig, und auch die Kontingents- 
menge ist gering. Unter Berücksichtigung dieser 
Gründe und der besonderen Art dieser Zollkontin- 
gente ist, ohne den Gemeinschaftscharakter des ge- 
nannten Kontingents zu schmälern, im vorliegenden 
Fall eine Ausnutzung vorzusehen, die auf einer 
einmaligen Aufteilung auf die Mitgliedstaaten be- 
ruht. Es dürfte somit möglich sein, diese Aufteilung 
nach den in vorstehender Tabelle angegebenen 
Prozentsätzen vorzunehmen - 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 


Artikel 1 

Vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1970 und vorbe- 
haltlich der Maßnahmen, die in Anwendung der 
Bestimmungen des Artikels 3, Absätze 2 und 4 des 
Anhangs 1 zu dem Abkommen zwischen der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft und Spanien ge- 
troffen werden könnten, werden die Zollsätze des 
Gemeinsamen Zolltarifs für die nachstehend aufge- 
führten Waren mit Ursprung in Spanien im Rahmen 
eines Gemeinschaftszollkontingents für eine Gesamt- 


27.11 


27.12 


27.13 


27.14 


Erdgas und andere gasförmige Koh- 
lenwasserstoffe: 

A. handelsübliches Propan und han- 
delsübliches Butan: 

III. zu anderer Verwendung 
Vaselin: 

A, roh: 

III. zu anderer Verwendung 

B. andere 

Paraffin, Erdölwachs, Wachs aus bitu- 
minösen Mineralien, Ozokerit, Mon- 
tanwachs, Torfwachs, paraffinische 
Rückstände (z. B. Gatsch, slack wax), 
auch gefärbt: 

B. andere: 

1. roh: 

c) zu anderer Verwendung 
11. andere 

Bitumen, Petrolkoks und andere 
Rückstände aus Erdöl oder Ol aus 
bituminösen Mineralien: 

C. andere 


1,6 Vo 


1,5 o/o 
5,7 o/o 


1,50/0 
5,3 0/0 


1,6 0/0 


a) Die Zulassung zu diesem Absatz unterliegt den von 
den zuständigen Behörden festzusetzenden Voraus- 
setzungen. 
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Artikel 2 


Das in Artikel 1 genannte Gemeinschaftszollkon- 
tingent wird wie folgt auf die Mitgliedstaaten auf- 
geteilt: 


Deutschland 

Frankreich 

Italien 

Niederlande 

Belgisch-Luxemburgische 

Wirtschaftsunion 


163 200 Tonnen, 
21 900 Tonnen, 
57 900 Tonnen, 
31 200 Tonnen, 

25 800 Tonnen. 


fuhren der betreffenden Waren festgestellt, die zur 
Zollabfertigung mit einer Anmeldung zum freien 
Verkehr gestellt wurden. 


Artikel 4 

Die Mitgliedstaaten unterrichten die Kommission 
regelmäßig über die tatsächlich auf ihre Quote an- 
gerechneten Einfuhren aus Spanien. 

Artikel 5 


Artikel 3 

1. Jeder Mitgliedstaat verwaltet die ihm zugeteilte 
Quote gemäß den nationalen Vorschriften auf dem 
Gebiet der Zollkontingente. 

2. Jeder Mitgliedstaat garantiert den in seinem 
Gebiet ansässigen Importeuren der betreffenden 
Waren freien Zugang zu der ihm zugeteilten Quote. 

3. Der Stand der Ausschöpfung der Quote der ein- 
zelnen Mitgliedstaaten wird auf Grund der Ein- 


Die Mitgliedstaaten und die Kommission arbeiten 
im Hinblick auf die Einhaltung der vorstehenden 
Artikel eng zusammen. 

Artikel 6 

Diese Verordnung tritt am 1. Oktober 1970 in Kraft. 
Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


Geschehen zu Brüssel, am 

Im Namen des Rates 
Der Präsident 
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Anlage V 

Vorschlag für eine Verordnung (EWG) Nr. . . ./70 des Rates 
über die Eröffnung, Aufteilung und Verwaltung des Gemein- 
schaftszollkontingents für bestimmte Erdölerzeugnisse des 
Kapitels 27 des Gemeinsamen Zolltarifs mit Ursprung in Spanien 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 113, 

auf Vorschlag der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Das zwischen der Europäischen Wirtschaftsge- 
meinschaft und Spanien am 29. Juni 1970 in Luxem- 
burg Unterzeichnete Abkommen sieht in Artikel 2 
Absatz 1 in Verbindung mit Artikel 3 des Anhangs I 
zu diesem Abkommen vor, daß die Gemeinschaft 
ein jährliches Gemeinschaftszollkontingent in Höhe 
von 1 200 000 Tonnen für bestimmte nachstehend 
aufgeführte Erdölerzeugnisse des Kapitels 27 des 
Gemeinsamen Zolltarifs mit Ursprung in Spanien 
eröffnet. Nach Artikel 2 des vorgenannten Anhangs 
betragen die Kontingentszollsätze für das Jahr 1971 
70 V. H. der im Verlauf dieses Jahres für diese 
Waren tatsächlich angewandten Zollsätze des Ge- 
meinsamen Zolltarifs. Somit ist für das Jahr 1971 
ein Gemeinschaftszollkontingent von 1 200 000 Ton- 
nen für die nachstehend aufgeführten Erdölerzeug- 
nisse zu den jeweils angegebenen Kontingentszoll- 
sätzen zu eröffnen: 


Nummer des 

Gemeinsamen Warenbezeichnung 
Zolltarifs 


Zollsatz 

Vo 


c) zum Mischen unter den 

Bedingungen der Zusätz- 
lichen Vorschrift 7 zu 
Kapitel 27 2,8 Vo 

d) zu anderer Verwendung 4,9 ®/o 

27.11 Erdgas und andere gasförmige Koh- 
lenwasserstoffe: 

A. handelsübliches Propan und han- 
delsübliches Butan: 

III. zu anderer Verwendung 1,3% 

27.12 Vaseline: 

A. roh 

III. zu anderer Verwendung 1,4% 

B. andere 5,3 % 


27.13 Paraffin, Erdölwachs, Wachs aus bitu- 
minösen Mineralien, Ozokerit, Mon- 
tanwachs, Torfwachs, paraffinische 
Rückstände (z. B. Gatsch, slack wax), 
auch gefärbt: 

B. andere 

1. roh 


Nummer des 

Gemeinsamen Warenbezeichnung 
Zolltarifs 


Zollsatz 

o/o 


27.10 Erdöl und öl aus bituminösen Mine- 
ralien, ausgenommen rohe öle; Zu- 
bereitungen mit einem Gehalt an 
Erdöl oder öl aus bituminösen Mine- 
ralien von 70 Gewichtshundertteilen 
oder mehr, in denen diese öle den 
Charakter der Waren bestimmen, 
anderweit weder genannt noch inbe- 
griffen: 

A. Leichtöle: 

III. zu anderer Verwendung 4,2 o/o 

B. mittelschwere Öle 

III. zu anderer Verwendung 4,2 o/o 

C. Schweröle 

I. Gasöl 

c) zu anderer Verwendung 2,4 o/o 

II. Heizöl 

c) zu anderer Verwendung 2,4 o/o 

III. Schmieröle und andere 


c) zu anderer Verwendung 1,4 o/o 

II. andere 4,7 o/o 

27.14 Bitumen, Petrolkoks und andere 
Rückstände aus Erdöl oder öl aus 
bituminösen Mineralien: 

C. andere 1,5 o/o 

Es ist vor allem sicherzustellen, daß alle Impor- 
teure der Gemeinschaft den gleichen und kontinuier- 
lichen Zugang zu diesem Kontingent haben und 
daß die vorgesehenen Kontingentszollsätze auf 
I sämtliche Einfuhren der betreffenden Erdölerzeug- 
i nisse in allen Mitgliedstaaten bis zu Erschöpfung 
i des Kontingents angewandt werden. Der Gemein- 
I Schaftscharakter dieses Kontingents kann unter Be- 
achtung oben aufgestellter Grundsätze dadurch ge- 
wahrt werden, daß bei der Ausnutzung des Gemein- 
schaftszollkontingents von einer Aufteilung der 
Menge auf die Mitgliedstaaten ausgegangen wird. 

I Damit die tatsächliche Marktentwicklung der be- 
treffenden Waren möglichst weitgehend berück- 


a) Die Zulassung zu diesem Absatz unterliegt den von 
den zuständigen Behörden festzusetzenden Voraus- 
setzungen. 


15 



Drucksache VI/ 1070 


Deutscher Bundestag - 6. Wahlperiode 


sichtigt wird, ist diese Aufteilung entsprechend dem 
Bedarf der Mitgliedstaaten vorzunehmen; der Be- 
darf errechnet sich einerseits an Hand der stati- 
stischen Angaben über die während eines repräsen- 
tativen Bezugszeitraums getätigten Einfuhren aus 
Spanien und andererseits nach den Wirtschaftsaus- 
sichten für das Jahr 1971. 

Während der letzten drei Jahre, über die stati- 
stische Angaben vorliegen, verteilen sich die Ein- 
fuhren der betreffenden Waren aus Spanien in die 
Gemeinschaft prozentual auf die Mitgliedstaaten 
wie nachstehend angegeben: 



1967 

1968 

1969 

Deutschland 

44,77 

69,03 

48,51 

Frankreich 

5,35 

13,58 

3,91 

Italien 

7,89 

11,07 

28,83 

Niederlande 

17,41 

5,68 

10,98 

Belgisch-Luxemburgische 

Wirtschaftsunion 

24,58 

0,64 

7,77 


Unter Berücksichtigung dieser Angaben und der 
Vorausschätzungen einiger Mitgliedstaaten läßt sich 
die ursprüngliche prozentuale Beteiligung an der 
Kontingentsmenge annähernd wie folgt ermitteln: 


Deutschland 

54,4 

Frankreich 

7,3 

Italien 

19,3 

Niederlande 

10,4 

Belgisch-Luxemburgische 


Wirtschaftsunion 

8,6 


Um der Entwicklung der Einfuhren der betreffen- 
den Waren in die einzelnen Mitgliedstaaten Rech- 
nung zu tragen, ist die Kontingentsmenge von 
1 200 000 Tonnen in zwei Raten zu teilen, wobei die 
erste Rate auf die einzelnen Mitgliedstaaten aufge- 
teilt wird und die zweite Rate als Reserve zur 
späteren Deckung des Bedarfs derjenigen Mitglied- 
staaten, die ihre ursprüngliche Quote ausgeschöpft 
haben, bestimmt ist. Um den Importeuren jedes 
Mitgliedstaats eine gewisse Sicherheit zu gewähr- 
leisten, ist es angezeigt, die erste Rate des Gemein- 
schaftszollkontingents auf 80 V. H. der Kontingents- 
menge festzusetzen. Die auf dieser Grundlage be- 
rechnete erste Rate beträgt 960 000 Tonnen und die 
zweite Rate in Höhe von 240 000 Tonnen bildet die 
Reserve. 

Die ursprünglichen Quoten der Mitgliedstaaten 
können mehr oder weniger rasch ausgeschöpft wer- 
den. Um dieser Tatsache Rechnung zu tragen und 
Unterbrechungen auszuschalten, sollte jeder Mit- 
gliedstaat, der seine ursprüngliche Quote fast ganz 
ausgenutzt hat, die Ziehung einer zusätzlichen Quote 
auf die Reserve vornehmen. Diese Ziehung muß 
jeder Mitgiedstaat vornehmen, wenn seine einzel- 
nen zusätzlichen Quoten fast ganz ausgenutzt sind, 
und soweit noch eine Reservemenge vorhanden ist. 
Die ursprünglichen und die zusätzlichen Quoten 
müssen bis zum Ende des Kontingentszeitraums gel- 
ten. Diese Art der Verwaltung erfordert eine enge 
Zusammenarbeit zwischen den Mitgliedstaaten und 
der Kommission, die vor allem die Möglichkeit 


i haben muß, den Stand der Ausnutzung der Kontin- 
! gentsmenge zu verfolgen und die Mitgliedstaaten 
i davon zu unterrichten. 


I Ist zu einem bestimmten Zeitpunkt des Kontin- 
j gentszeitraums in einem der Mitgliedstaaten eine 
größere Restmenge vorhanden, so muß dieser Staat 
einen erheblichen Prozentsatz davon auf die Reserve 
übertragen, damit nicht ein Teil des Gemeinschafts- 
zollkontingents in einem Mitgliedstaat ungenutzt 
bleibt, während er in anderen Mitgliedstaaten ver- 
wendet werden könnte - 

I HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN; 


Artikel 1 


Vom 1. Januar bis 31. Dezember 1971 und vorbe- 
haltlich der Maßnahmen, die in Anwendung der 
Bestimmungen des Artikels 3, Absätze 2 und 4 des 
Anhangs I zu dem Abkommen zwischen der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft und Spanien ge- 
troffen werden könnten, werden die Zollsätze des 
Gemeinsamen Zolltarifs für die nachstehend aufge- 
führten Waren mit Ursprung in Spanien im Rahmen 
eines Gemeinschaftszollkontingents von 1 200 000 
Tonnen bis zu der für die einzelnen Waren ange- 
gebenen Höhe ausgesetzt; 


Nummer des 

Gemeinsamen 

Zolltarifs 


Warenbezeichnung 


Zollsatz 

«/o 


27.10 


j 

i 

j 

i 


Erdöl und öl aus bituminösen Mine- 
ralien, ausgenommen rohe öle; Zu- 
bereitungen mit einem Gehalt an 
Erdöl oder Öl aus bituminösen Mine- 
ralien von 70 Gewichtshundertteilen 
oder mehr, in denen diese öle den 
Charakter der Waren bestimmen, 
anderweit weder genannt noch inbe- 
griffen: 

A. Leichtöle 

IlL zu anderer Verwendung 4,2 Vo 

B. mittelschwere öle 

III. zu anderer Verwendung 4,2 Vo 

C. Schweröle: 

I. Gasöl: 

c) zu anderer Verwendung 2,4 ®/o 

II. Heizöl; 

c) zu anderer Verwendung 2,4 ®/o 

III. Schmieröle und andere: 

c) zum Mischen unter den 

Bedingungen der Zusätz- 
lichen Vorschrift 7 zu 
Kapitel 27 ") 2,8 Vo 

d) zu anderer Verwendung 4,9 ®/o 


a) Die Zulassung zu diesem Absatz unterliegt den von 
den zuständigen Behörden festzusetzenden Voraus- 
setzungen. 
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Nummer des Zollsatz 

Gemeinsamen Warenbezeichnung o/^ 

Zolltarifs 

27.11 Erdgas und andere gasförmige Koh- 
lenwasserstoffe: 

A. handelsübliches Propan und han- 
delsübliches Butan: 

III. zu anderer Verwendung 1,3 ®/o 

27.12 Vaselin: 


A. roh: 

III. zu anderer Verwendung 1 , 40/0 

B. andere 5,3 ^/o 


27.13 


Paraffin, Erdölwachs, Wachs aus bitu- 
minösen Mineralien, Ozokerit, Mon- 
tanwachs, Torfwachs, paraffinische 
Rückstände (z. B. Gatsch, slack wax), 
auch gefärbt: 

B. andere 

I. roh: 

c) zu anderer Verwendung 1,4 Vo 
II. andere 4,7 Vo 


27.14 Bitumen, Petrolkoks und andere 
Rückstände aus Erdöl oder öl aus 
bituminösen Mineralien: 

C. andere 1,5 Vo 


Artikel 2 


1. Von diesem Gemeinschaftszollkontingent wird 
eine erste Rate von 960 000 Tonnen auf die Mit- 
gliedstaaten aufgeteilt; die Quoten, die vorbehalt- 
lich des Artikels 5 vom 1. Januar bis zum 31. Dezem- 
ber 1971 gelten, belaufen sich für die einzelnen Mit- 
gliedstaaten auf folgende Mengen: 


Deutschland 

Frankreich 

Italien 

Niederlande 

Belgisch-Luxemburgische 

Wirtschaftsunion 


522 240 Tonnen, 
70 080 Tonnen, 
185 280 Tonnen, 
99 840 Tonnen, 

82 560 Tonnen. 


2. Die zweite Rate in Höhe von 240 000 Tonnen 
bildet die Reserve 


Artikel 3 

1. Nutzt ein Mitgliedstaat seine gemäß Artikel 2 
Absatz 1 festgesetzte ursprüngliche Quote oder bei 
Anwendung des Artikels 5 die gleiche Quote ab- 
züglich der auf die Reserve übertragenen Menge zu 
90 V. H. oder mehr aus, so nimmt er unverzüglich 
durch Mitteilung an die Kommission die Ziehung 
einer zweiten Quote in Höhe von 15 v. H. seiner 
ursprünglichen Quote vor, soweit die Reservemenge 
ausreicht. 

2. Ist nach Ausschöpfung der ursprünglichen Quote 
die zweite von einem Mitgliedstaat gezogene Quote 
zu 90 V. H. oder mehr ausgenutzt, so nimmt dieser 
Mitgliedstaat unverzüglich durch Mitteilung an die 


Kommission die Ziehung einer dritten Quote in 
Höhe von 7,5 v. H. seiner ursprünglichen Quote vor, 
soweit die Reservemenge ausreicht. 

3. Ist nach Ausschöpfung der zweiten Quote die 
dritte von einem Mitgliedstaat gezogene Quote zu 
90 V. H. oder mehr ausgenutzt, so nimmt dieser 
Mitgliedstaat gemäß Absatz 2 die Ziehung einer 
vierten Quote in Höhe der dritten Quote vor-, dieses 
Verfahren wird sinngemäß bis zur Erschöpfung der 
Reserve angewandt. 

4. In Abweichung von den Absätzen 1 bis 3 kann 
jeder Mitgliedstaat Ziehungen niedrigerer Quoten 
als in diesen Absätzen vorgesehen vornehmen, 
wenn Grund zu der Annahme besteht, daß diese 
nicht ausgeschöpft werden könnten. Er unterrichtet 
die Kommission über die Gründe, die ihn veranlaßt 
haben, die Bestimmungen dieses Absatzes anzu- 
wenden. 


Artikel 4 

Die in Anwendung von Artikel 3 gezogenen zu- 
sätzlichen Quoten gelten bis zum 31. Dezember 1971. 

Artikel 5 

Hat ein Mitgliedstaat seine ursprüngliche Quote am 
15. September 1971 nicht ausgeschöpft, so überträgt 
er spätestens am 10. Oktober 1971 von der nicht 
ausgenutzten Menge den Teil, der 20 v. H. seiner 
ursprünglichen Quote übersteigt, auf die Reserve. 
Er kann eine größere Menge übertragen, wenn 
Grund zu der Annahme besteht, daß die betreffen- 
de Menge nicht ausgenutzt werden könnte. 

Jeder Mitgliedstaat teilt der Kommission spätestens 
am 10. Oktober 1971 die Gesamtmenge der Ein- 
fuhren der betreffenden Ware mit, die er bis zum 
15. September 1971 einschließlich durchgeführt und 
auf das Gemeinschaftszollkontingent angerechnet 
hat, sowie gegebenenfalls den Teil seiner ursprüng- 
lichen Quote, den er auf die Reserve überträgt. 

Artikel 6 

Die Kommission verbucht die Beträge der von den 
Mitgliedstaaten gemäß Artikel 2 und 3 eröffneten 
Quoten und unterrichtet die einzelnen Mitglied- 
staaten über den Stand der Ausschöpfung der Re- 
serve, sobald ihr die Mitteilungen zugehen. 

Sie unterrichtet die Mitgliedstaaten spätestens am 
15. Oktober 1971 über die Menge der Reserve nach 
den in Anwendung von Artikel 5 erfolgten Über- 
tragungen. 

Sie sorgt dafür, daß die Ziehung, mit der die Re- 
serve ausgeschöpft wird, auf die verfügbare Rest- 
menge beschränkt bleibt, und gibt zu diesem Zweck 
dem Mitgliedstaat, der diese letzte Ziehung vor- 
nimmt, den Restbetrag an. 

Artikel 7 

1. Jeder Mitgliedstaat verwaltet die ihm zugeteil- 
ten Quoten gemäß den nationalen Vorschriften auf 
dem Gebiet der Zollkontingente. 
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2. Jeder Mitgliedstaat trifft alle erforderlichen Vor- 
kehrungen, um durch die Eröffnung der gemäß 
Artikel 3 gezogenen zusätzlichen Quoten die fort- 
laufenden Anrechnungen auf seinen kumulierten 
Anteil des Gemeinschaftszollkontingents zu ermög- 
lichen. Er garantiert allen in seinem Gebiet an- 
sässigen Importeuren freien Zugang zu den ihm 
zugeteilten Quoten. 

3. Der Stand der Ausschöpfung der Quoten der 
einzelnen Mitgliedstaaten wird an Hand der Ein- 
fuhren der betreffenden Waren festgestellt, die zur 
Zollabfertigung mit einer Anmeldung zum freien 
Verkehr gestellt wurden. 


Artikel 8 

Die Mitgliedstaaten und die Kommission arbeiten 
im Hinblick auf die Einhaltung der vorstehenden 
Artikel eng zusammen. 


Artikel 9 

Diese Verordnung tritt am 1. Januar 1971 in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


Geschehen zu Brüssel, am 

Im Namen des Rates 
Der Präsident 
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Begründung 


1. Das Abkommen zwischen der Europäischen Wirt- 
schaftsgemeinschaft und Spanien sieht in Artikel 
2 in Verbindung mit den Artikeln 2, 3, 4 und 9 
von Anhang I dieses Abkommens die Eröffnung 
von Gemeinschaftszollkontingenten zwecks Ein- 


fuhr in die Gemeinschaft für die nachstehend 
aufgeführten Waren mit Ursprung in Spanien zu 
den jeweils angegebenen Kontingentszollsätzen 
vor: 


Tarifnummer 

Warenbezeichnung 

Jahres- 

Kontingents- 

des GZT 

mengen 

zollsätze 

■ — - — - - 

■ - - — — — — — — — 



— -- — — — — — - - 

08.04 B I 

Bestimmte getrocknete 
Weintrauben 

1 700 

zollfrei 

ex 08.03 B 

Bestimmte getrocknete 

200 

30 ^/o der jeweiligen 


Feigen 


Zollsätze des GZT 

Kapitel 27 

Bestimmte Erdöl- 
erzeugnisse 

1 200 000 j 

1 70 ^/o der jeweiligen 

55.09 

Andere Gewebe aus 

1 800 j 

I Zollsätze des GZT 


Baumwolle 


Diese Gemeinschaftszollkontingente sind mit In- 
krafttreten des Abkommens zu eröffnen. Nach 
'dem derzeitigen Stand der Verhandlungen soll 
das Abkommen am 1. Oktober 1970 in Kraft 
treten. 

Damit die Gemeinschaft ihre Verpflichtungen 
gegenüber Spanien einhalten kann, sind im 
Wege von Verordnungen die Vorschriften über 
die Eröffnung, Aufteilung und Verwaltung dieser 
Gemeinschaftszollkontingente zu erlassen. 

2. Artikel 13 des Anhangs I des vorgenannten Ab- 
kommens besagt, daß die Kontingente für das 
erste Jahr und, falls der Zeitpunkt des Inkraft- 
tretens nicht mit dem Beginn des Kalenderjahres 
übereinstimmt, „pro rata temporis" eröffnet wer- 
den. In diesem Fall müßte die Gemeinschaft diese 
Kontingente nur für einen Zeitraum von drei 
Monaten eröffnen und damit für eine Menge, die 
einem Viertel der für jede Ware vorgesehenen 
Jahresmenge entspricht, d. h. für verhältnismäßig 
geringe Mengen. Angesichts des geringen Um- 
fangs dieser Mengen und der sehr kurzen Gel- 
tungsdauer dieser Kontingente wäre es praktisch 
unmöglich, ein korrektes Funktionieren des für 
die Gemeinschaftsreserve vorgesehenen Mecha- 
nismus zu gewährleisten. Aus diesem Grunde 
und da der Wortlaut des Abkommens dem nicht 
im Wege steht, soll für die erstmalige Eröffnung 
der Kontingente eine Kontingentszeit vorge- 
schlagen werden, die sich vom 1. Oktober 1970 
bis zum 31. Dezember 1971 erstreckt, d. h. auf 
15 Monate, mit entsprechend berechneten Kon- 
tingentsmengen. 

Die Zollsätze des Gemeinsamen Zolltarifs sind 
jedoch in den Jahren 1970 und 1971 nicht für alle 
in Betracht kommenden Waren identisch. Für ge- 
trocknete Feigen und für andere Gewebe aus 


Baumwolle sind die Sätze des Gemeinsamen Zoll- 
tarifs für die Berechnung der Kontingentszoll- 
sätze (Artikel 12 Anhang I des Abkommens) für 

1970 und 1971 gleich. Für getrocknete Weintrau- 
ben sieht das Abkommen Zollfreiheit vor. Folg- 
lich sind die für diese Waren anzuwendenden 
Kontingentszollsätze in beiden Jahren gleich. Die 
Zollsätze des Gemeinsamen Zolltarifs für Erdöl- 
erzeugnisse dagegen werden am 1. Januar 1971 
im Rahmen der sich aus der Kennedy-Runde er- 
gebenden Verpflichtungen erneut gesenkt. Dar- 
aus ergibt sich, daß bei diesen Waren die ab 

1971 anzuwendenden Kontingentszollsätze nie- 
driger als im Jahre 1970 sind. 

Es wird daher vorgeschlagen, für getrocknete 
Weintrauben, getrocknete Feigen und andere 
Gewebe aus Baumwolle Zollkontingente für eine 
Laufzeit von 15 Monaten (1. Oktober 1970 bis 
31. Dezember 1971) und für Erdölerzeugnisse zwei 
getrennte Zollkontingente zu eröffnen. Das erste 
dieser beiden Zollkontingente für Erdölerzeug- 
nisse betrifft die Zeit vom 1. Oktober bis 31. 
Dezember 1970 mit endgültiger einmaliger Auf- 
teilung der Kontingentsmenge. Das zweite Zoll- 
kontingent betrifft das Jahr 1971 und umfaßt 
-wie es die Regel ist - die Bildung einer Gemein- 
schaftsreserve. Mit dieser Lösung werden die 
Spanien eingeräumten Zollvorteile vollauf sicher- 
gestellt. Die hierzu konsultierten Mitgliedstaaten 
haben eine befürwortende Stellungnahme abge- 
geben. 

Abgesehen von dem Zollkontingent für Erdöl- 
erzeugnisse für das letzte Vierteljahr von 1970 
sind die zu eröffnenden Kontingentsmengen wie 
üblich in zwei Raten geteilt worden, von denen 
die erste Rate als Quoten auf die Mitgliedstaaten 
aufgeteilt wird und die zweite Rate die Reserve 
bildet. 
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Die ursprünglichen Quoten sind an Hand der 
jüngsten statistischen Angaben über die während 
eines repräsentativen Zeitraums getätigten Ein- 
fuhren aus Spanien sowie auf Grund der Vor- 
ausschätzungen der Mitgliedstaaten berechnet 
worden. Die Kontingentszollsätze wurden unter 
Zugrundelegung der Bestimmungen von Anhang 
I des Abkommens berechnet. 

3. Die Verordnungsvorschläge für getrocknete Fei- 
gen, getrocknete Weintrauben und andere Ge- 
webe aus Baumwolle sehen als einheitliches, von 
allen Mitgliedstaaten anzuwendendes Verwal- 
tungsverfahren das „Windhundverfahren" vor. 
Dagegen ist es zur Zeit nicht möglich, ein einzi- 
ges Verwaltungsverfahren („Windhundverfah- 
ren" oder „Kontingentsscheinverfahren") für das 
Zollkontingent für bestimmte Erdölerzeugnisse 
vorzusehen. Tatsächlich sind die für diese Waren 
in den einzelnen Mitgliedstaaten geltenden 
Marktregelungen unterschiedlich, so daß es nach 
Auffassung der Mitgliedstaaten unmöglich ist, 
ein gemeinsames Verwaltungsverfahren anzu- 
wenden. Daher wird jeder Mitgliedstaat aus- 
nahmsweise die Möglichkeit haben, seine Quoten 
nach seinen eigenen diesbezüglichen Vorschriften 
zu verwalten, wobei er den Importeuren dieser 
Waren den freien Zugang zu diesem Kontingent 
gewährleistet. 
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Anlage VI 

Vorschlag für eine Verordnung (EWG) Nr. . . . /70 des Rates 
über die Eröffnung, Aufteilung und Verwaltung des Gemein- 
schaftszoilkontingents für andere Gewebe aus Baumwolle der 
Tarifnr. 55.09 des Gemeinsamen Zolltarifs mit Ursprung 

in Israel 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN j 

GEMEINSCHAFTEN - ; 

! 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- I 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf ^ 
Artikel 113, 

auf Vorschlag der Kommission, | 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Das zwischen der Europäischen Wirtschaftsge- ; 
meinschaft und dem Staat Israel am 29. Juni 1970 in ' 
Luxemburg Unterzeichnete Abkommen sieht in Arti- ; 
kel 2 Absatz i in Verbindung mit Artikel 3 des j 
Anhangs 1 zu diesem Abkommen vor, daß die Ge- 
meinschaft mit Inkrafttreten des Abkommens ein I 
jährliches Gemeinschaftszollkontingent in Höhe von j 
300 Tonnen für „andere Gewebe aus Baumwolle" I 
der Tarifnr. 55.09 des Gemeinsamen Zolltarifs mit i 
Ursprung in Israel eröffnet. Nach Artikel 3 Absatz 3 ' 
des vorgenannten Anhangs ist die Kontingents- ; 
menge für das erste Jahr pro rata temporis zu be- i 
rechnen. Nach den Bestimmungen des Artikels 3 ■ 
Absatz 3 des vorgenannten Anhangs ist die Kon- | 
tingentsmenge für das erste Jahr pro rata temporis | 
zu berechnen. Nach Artikel 1 des gleichen Anhangs 
betragen für diese Waren die Kontingentszollsätze 
70 V. H. der Zollsätze des Gemeinsamen Zolltarifs ^ 
für die Zeit bis zum 31. Dezember 1970. Das vorge- 
nannte Abkommen tritt am 1. Oktober 1970 in Kraft. 
Somit ist ein Gemeinschaftszollkontingent von 75 
Tonnen für die vorgenannten Gewebe aus Baum- 
wolle zu eröffnen. Die Kontingentszollsätze für 
dieses Gemeinschaftszollkontingent betragen 9,1 ^/o, 
9,8 ^/u, 9,8 '’/fl und 10,5 Vo für die jeweils unter die 
Tarifnrn. 55.09 A I, A II, B I und B II fallenden 
Waren. Der Kontingentszeitraum erstreckt sich vom 
1. Oktober bis 31. Dezember 1970. 

Es ist vor allem sicherzustellen, daß alle Importeure 
der Gemeinschaft den gleichen und kontinuierlichen 
Zugang zu diesem Kontingent haben und daß die 
vorgesehenen Kontingentszollsätze fortlaufend auf 
sämtliche Einfuhren der betreffenden Gewebe aus 
Baumwolle in allen Mitgliedstaaten bis zur Er- 
schöpfung des Kontingents angewandt werden. Der 
Gemeinschaftscharakter dieses Kontingents kann 
unter Beachtung oben aufgestellter Grundsätze da- 
durch gewahrt werden, daß bei der Ausnutzung des 
Gemeinschaftszollkontingents von einer Aufteilung 
der Menge auf die Mitgliedstaaten ausgegangen 
wird. Damit die tatsächliche Marktentwicklung der 
betreffenden Waren möglichst weitgehend berück- 


sichtigt wird, ist diese Aufteilung entsprechend dem 
Bedarf der Mitgliedstaaten vorzunehmen; der Be- 
darf errechnet sich einerseits an Hand der statisti- 
schen Angaben über die während eines repräsenta- 
tiven Bezugszeitraums getätigten Einfuhren aus 
Israel und andererseits nach den Wirtschaftsaus- 
sichten für das Jahr 1970. 

Während der letzten drei Jahre, über die voll- 
ständige statistische Angaben vorliegen, verteilen 
sich die Einfuhren der betreffenden Waren aus Israel 
in die Gemeinschaft prozentual auf die Mitglied- 
staaten wie nachstehend angegeben: 



1967 

1968 

1969 

Deutschland 

54,0 

62,7 

81,0 

Frankreich 

7,9 

4,8 

6,7 

Italien 

6,6 

0,8 

1,4 

Niederlande 

23,3 

19,3 

8,0 

Belgisch-Luxemburgische 




Wirtschaftsunion 

5,2 

12,4 

2,9 


Unter Berücksichtigung dieser Angaben und der 
Vorausschätzungen einiger Mitgliedstaaten über 
ihren Bedarf im Jahre 1970 läßt sich die prozentuale 
Beteiligung an der Kontingentsmenge annähernd wie 
folgt ermitteln: 


Deutschland 

65,9 

Frankreich 

6,5 

Italien 

2,9 

Niederlande 

17,9 

Belgisch-Luxemburgische 


W'irtschaftsunion 

6,8 


Nach den Bestimmungen des Abkommens sind die 
anwendbaren Kontingentszollsätze nur bis zum 
31. Dezember 1970 gültig, und auch die Kontingents- 
menge ist gering. Unter Berücksichtigung dieser 
Gründe und der besonderen Art dieses Zollkontin- 
gents ist, ohne den Gemeinschaftscharakter des ge- 
nannten Kontingents zu schmälern, im vorliegenden 
Fall eine Ausnutzung vorzusehen, die auf einer ein- 
maligen Aufteilung auf die Mitgliedstaaten beruht. 
Es dürfte somit möglich sein, diese Aufteilung nach 
den in vorstehender Tabelle angegebenen Prozent- 
sätzen vorzunehmen - 
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HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 
Artikel 1 


Niederlande 13,4 Tonnen 

Belgisch-Luxemburgische 
Wirtschaftsunion 5,1 Tonnen 


Vom 1. Oktober bis zum 31. Dezember 1970 werden i 
die Zollsätze des Gemeinsamen Zolltarifs für die ; 
nachstehend aufgeführten Waren mit Ursprung in j 
Israel im Rahmen eines Gemeinschaftskontingentes ^ 
für eine Gesamtmenge von 75 Tonnen bis zu der für j 
die einzelnen Waren angegebenen Höhe ausgesetzt: 

Nr. des Z 11 t ^ 

Gemeinsamen Warenbezeichnung ^ 

Zolltarifs 

55.09 Andere Gewebe aus Baumwolle: 

A. mit einem Anteil an Baumwolle 
von 85 Gewichtshundertteilen 
oder mehr: 


I. mit einer Breite von weniger 


als 85 cm 

9,1 “/o 

11. andere 

9,8 Vo 

B. andere: 


1. mit einer Breite von weniger 


als 85 cm 

9,8 »/o 

11. andere 

10,5 o/o 


Artikel 2 

Das in Artikel 1 genannte Gemeinschaftskontingent 
wird wie folgt auf die Mitgliedstaaten aufgeteilt: 


Deutschland 

49,0 Tonnen 

Frankreich 

4,9 Tonnen 

Italien 

2,2 Tonnen 


Artikel 3 

1. Die Mitgliedstaaten rechnen die Einfuhren der 
betreffenden Waren nach Maßgabe der Gestellung 
dieser Waren bei der Zollstelle mit einer Anmeldung 
zwecks Abfertigung zum freien Verkehr auf ihre 
Quote an. 

2. Jeder Mitgliedstaat garantiert den in seinem 
Gebiet ansässigen Importeuren der betreffenden 
Waren freien Zugang zu der ihm zugeteilten Quote. 

3. Der Stand der Ausnutzung der Quote der einzel- 
nen Mitgliedstaaten wird an Hand der gemäß Ab- 
satz 1 angerechneten Einfuhren festgestellt. 

Artikel 4 

Die Mitgliedstaaten unterrichten die Kommission 
regelmäßig über die tatsächlich auf ihre Quote ange- 
rechneten Einfuhren aus Israel. 

Artikel 5 

Die Mitgliedstaaten und die Kommission arbeiten 
im Hinblick auf die Einhaltung der vorstehenden 
Artikel eng zusammen. 

Artikel 6 

Diese Verordnung tritt am 1. Oktober 1970 in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


Geschehen zu Brüssel, am 

Im Namen des Rates 
Der Präsident 
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Vorschlag für eine Verordnung (EWG) Nr. . . . /70 des Rates 
über die Eröffnung, Aufteilung und Verwaltung des Gemein- 
schaftszollkontingents für andere Gewebe aus Baumwolle der 
Tarifnr. 55.09 des Gemeinsamen Zolltarifs mit Ursprung 

in Israel 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - ! 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 113, 

auf Vorschlag der Kommission 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Das zwischen der Europäischen Wirtschaftsge- 
meinschaft und dem Staat Israel am 29. Juni 1970 
in Luxemburg Unterzeichnete Abkommen sieht in 
Artikel 2 Absatz 1 in Verbindung mit Artikel 3 des 
Anhangs I zu diesem Abkommen vor, daß die Ge- 
meinschaft ein jährliches Gemeinschaftszollkontin- 
gent in Höhe von 300 Tonnen für „andere Gewebe 
aus Baumwolle" der Tarifnr, 55.09 des Gemeinsamen 
Zolltarifs mit Ursprung in Israel eröffnet. Nach 
Artikel 1 des vorgenannten Anhangs betragen für 
diese Waren die Kontingentszollsätze für das Jahr 
1971 65 V. H. der Zollsätze des Gemeinsamen Zoll- 
tarifs. Somit ist für das Jahr 1971 ein Gemeinschafts- 
zollkontingent von 300 Tonnen für die vorgenannten 
Gewebe aus Baumwolle zu eröffnen. Die Kontin- 
gentszollsätze für dieses Gemeinschaftszollkontin- 
gent betragen 8,4 •Vo, 9,1 ^/o, 9,1 ^/o und 9,7 ^/o für die 
jeweils unter die Tarifnrn. 55.09 A I, A II, B I und 
B II fallenden Waren. 

Es ist vor allem sicherzustellen, daß alle Impor- 
teure der Gemeinschaft den gleichen und kontinuier- 
lichen Zugang zu diesem Kontingent haben und daß 
die vorgesehenen Kontingentszollsätze fortlaufend 
auf sämtliche Einfuhren der betreffenden Gewebe 
aus Baumwolle in allen Mitgliedstaaten bis zur Er- 
schöpfung des Kontingents angewandt werden. Der 
Gemeinschaftscharakter dieses Kontingents kann 
unter Beachtung oben aufgestellter Grundsätze da- 
durch gewahrt werden, daß bei der Ausnutzung des 
Gemeinschaftszollkontingents von einer Aufteilung 
der Menge auf die Mitgliedstaaten ausgegangen 
wird. Damit die tatsächliche Marktentwicklung der 
betreffenden Waren möglichst weitgehend berück- 
sichtigt wird, ist diese Aufteilung entsprechend dem 
Bedarf der Mitgliedstaaten vorzunehmen; der Be- | 
darf errechnet sich einerseits an Hand der statisti- | 
sehen Angaben über die während eines repräsen- [ 
tativen Bezugszeitraums getätigten Einfuhren aus | 
Israel und andererseits nach den Wirtschaftsaus- ; 
sichten für das Jahr 1971. i 

Während der letzten drei Jahre, über die voll- ! 
ständige statistische Angaben vorliegen, verteilen 


sich die Einfuhren der betreffenden Waren aus 


Israel in die Gemeinschaft prozentual auf die 
gliedstaaten wie nachstehend angegeben: 

Mit- 


1967 

1968 

1969 

Deutschland 

54,0 

62,7 

81,0 

Frankreich 

7,9 

4,8 

6,7 

Italien 

6,6 

0,8 

U4 

Niederlande 

23,3 

19,3 

8,0 

Belgisch-Luxemburgische 

Wirtschaftsunion 

5,2 

12,4 

2,9 

Unter Berücksichtigung dieser Angaben und der 
Vorausschätzungen einiger Mitgliedstaaten läßt sich 
die ursprüngliche prozentuale Beteiligung an der 
Kontingentsmenge annähernd wie folgt ermitteln: 

Deutschland 


65,9 


Frankreich 


6,5 


Italien 


2,9 


Niederlande 


17,9 


Belgisch-Luxemburgische 



Wirtschaftsunion 


6,8 



Um der Entwicklung der Einfuhren der betreffen- 
den Waren in die einzelnen Mitgliedstaaten Rech- 
nung zu tragen, ist die Kontingentsmenge von 300 
Tonnen in zwei Raten zu teilen, wobei die erste 
Rate auf die einzelnen Mitgliedstaaten aufgeteilt 
wird, und die zweite Rate als Reserve zur späteren 
Deckung des Bedarfs derjenigen Mitgliedstaaten, die 
ihre ursprüngliche Quote ausgeschöpft haben, be- 
stimmt ist. Um den Importeuren jedes Mitglied- 
staates eine gewisse Sicherheit zu gewährleisten, 
ist es angezeigt, die erste Rate des Gemeinschafts- 
zollkontingents im vorliegenden Fall auf 80 v. H. der 
Kontingentsmenge festzusetzen. Die auf dieser 
Grundlage berechnete erste Rate beträgt 240 Tonnen, 
die zweite in Höhe von 60 Tonnen bildet die Re- 
serve. 

Die ursprünglichen Quoten der Mitgliedstaaten 
können mehr oder weniger rasch ausgeschöpft wer- 
den. Um dieser Tatsache Rechnung zu tragen und 
Unterbrechungen auszuschalten, sollte jeder Mit- 
gliedstaat, der seine ursprüngliche Quote fast ganz 
ausgenutzt hat, die Ziehung einer zusätzlichen Quote 
auf die Reserve vornehmen. Diese Ziehung muß 
jeder Mitgliedstaat vornehmen, wenn seine einzel- 
nen zusätzlichen Quoten fast ganz ausgenutzt sind 
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und soweit noch eine Reservemenge vorhanden ist. 
Die ursprünglichen und die zusätzlichen Quoten 
müssen bis zum Ende des Kontingentzeitraums gel- 
ten. Diese Art der Verwaltung erfordert eine enge 
Zusammenarbeit zwischen den Mitgliedstaaten und 
der Kommission, die vor allem die Möglichkeit 
haben muß, den Stand der Ausnutzung der Kontin- 
gentsmenge zu verfolgen und die Mitgliedstaaten 
davon zu unterrichten. 

Ist zu einem bestimmten Zeitpunkt des Kontin- 
gentzeitraums in einem der Mitgliedstaaten eine ^ 
größere Restmenge vorhanden, so muß dieser Staat 
einen erheblichen Prozentsatz davon auf die Reserve 
übertragen, damit nicht ein Teil des Gemeinschafts- i 
Zollkontingents in einem Mitgliedstaat ungenutzt | 
bleibt, während er in anderen Mitgliedstaaten ver- | 
wendet werden könnte - i 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

Vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 1971 werden 
die Zollsätze des Gemeinsamen Zolltarifs für die 
nachstehend aufgeführten Waren mit Ursprung in 
Israel im Rahmen eines Gemeinschaftszollkontin- 
gents für eine Gesamtmenge von 300 Tonnen bis zu 
der für die einzelnen Waren angegebenen Höhe 
ausgesetzt: 

Nr. des 

Gemeinsamen Warenbezeichnung 
Zolltarifs 


Zollsatz 

«/o 


55.09 Andere Gewebe aus Baumwolle: 

A. mit einem Anteil an Baumwolle 
von 85 Gewichtshundertteilen 
oder mehr: 

1. mit einer Breite von weniger 

als 85 cm 8,4 % 

11. andere 9,1 ®/o 

B. andere 

1. mit einer Breite von weniger 

als 85 cm 9,1 Uo 

11. andere 9,7 ^/o 

Artikel 2 

1. Von diesem Gemeinschaftszollkontingent wird 
eine erste Rate von 240 Tonnen auf die Mitglied- 
staaten aufgeteilt; die Quoten, die vorbehaltlich des 
Artikels 5 vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 1971 
gelten, belaufen sich für die einzelnen Mitglied- 
Staaten auf folgende Mengen: 

Deutschland 158 Tonnen 

Frankreich 16 Tonnen 

Italien 7 Tonnen 

Niederlande 43 Tonnen 

Belgisch-Luxemburg ische 
Wirtschaftsunion 16 Tonnen 


2. Die zweite Rate in Höhe von 60 Tonnen bildet 
die Reserve. 


Artikel 3 

1. Nutzt ein Mitgliedstaat seine gemäß Artikel 2 
Absatz 1 festgesetzte ursprüngliche Quote oder bei 
Anwendung des Artikels 5 die gleiche Quote ab- 
züglich der auf die Reserve übertragenen Menge 
zu 90 V. FL oder mehr aus, so nimmt er unverzüglich 
durch Mitteilung an die Kommission die Ziehung 
einer zv/eiten Quote in Höhe von 15 v. H. seiner 
ursprünglichen Quote vor, soweit die Reservemenge 
ausreicht. 

2. Ist nach Ausschöpfung der ursprünglichen Quote 
die zweite von einem Mitgliedstaat gezogene Quote 
zu 90 V. H. oder mehr ausgenutzt, so nimmt dieser 
Mitgliedstaat unverzüglich durch Mitteilung an die 
Kommission die Ziehung einer dritten Quote in 
Höhe von 7,5 v. H. seiner ursprünglichen Quote vor, 
soweit die Reservemenge ausreicht. 

3. Ist nach Ausschöpfung der zweiten Quote die 
dritte von einem Mitgliedstaat gezogene Quote zu 
90 V. FI. oder mehr ausgenutzt, so nimmt dieser Mit- 
gliedstaat gemäß Absatz 2 die Ziehung einer vierten 
Quote in Flöhe der dritten Quote vor; dieses Ver- 
fahren wird sinngemäß bis zur Erschöpfung der 
Reserve angewandt. 

4. In Abweichung von den Absätzen 1 bis 3 kann 
jeder Mitgliedstaat Ziehungen niedrigerer Quoten 
als in diesen Absätzen vorgesehen vornehmen, 
wenn Grund zu der Annahme besteht, daß diese 
nicht ausgeschöpft werden könnten. Er unterrichtet 
die Kommission über die Gründe, die ihn veranlaßt 
haben, die Bestimmungen dieses Absatzes anzuwen- 
den. 

Artikel 4 

Die in Anwendung von Artikel 3 gezogenen zusätz- 
lichen Quoten gelten bis zum 31. Dezember 1971. 

Artikel 5 

Hat ein Mitgliedstaat seine ursprüngliche Quote am 
15. September 1971 nicht ausgeschöpft, so überträgt 
er spätestens am 10. Oktober 1971 von der nicht 
ausgenutzten Menge den Teil, der 20 v. H. seiner 
ursprünglichen Quote übersteigt, auf die Reserve. 
Er kann eine größere Menge übertragen, wenn 
Grund zu der Annahme besteht, daß die betreffende 
Menge nicht ausgenutzt werden könnte. 

Jeder Mitgliedstaat teilt der Kommission spätestens 
am 10. Oktober 1971 die Gesamtmenge der Einfuh- 
ren der betreffenden Ware mit, die er bis zum 15. 
September 1971 einschließlich durchgeführt und auf 
das Gemeinschaftszollkontingent angerechnet hat, 
sowie gegebenenfalls den Teil seiner ursprünglichen 
Quote, den er auf die Reserve überträgt. 

Artikel 6 

Die Kommission verbucht die Beträge der von den 
Mitgliedstaaten gemäß Artikel 2 und 3 eröffneten 
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Quoten und unterrichtet die einzelnen Mitglied- 
staaten über den Stand der Ausschöpfung der Re- 
serve, sobald ihr die Mitteilungen zugehen. 

Sie unterrichtet die Mitgliedstaaten spätestens am 
15. Oktober 1971 über die Menge der Reserve nach 
den in Anwendung von Artikel 5 erfolgten Über- 
tragungen. 

Sie sorgt dafür, daß die Ziehung, mit der die Re- 
serve ausgeschöpft wird, auf die verfügbare Rest- 
menge beschränkt bleibt, und gibt zu diesem Zweck 
dem Mitgliedstaat, der diese letzte Ziehung vor- 
nimmt, den Restbetrag an. 

Artikel 7 

1. Jeder Mitgliedstaat trifft die erforderlichen Vor- 
kehrungen, um durch die Eröffnung der zusätzlichen 
Quoten, die er in Anwendung von Artikel 3 gezogen 
hat, die fortlaufende Anrechnung auf seinen kumu- 
lierten Anteil des Gemeinschaftskontingents zu er- 
möglichen. 

2. Die Mitgliedstaaten rechnen die Einfuhren der 


betreffenden Waren nach Maßgabe der Gestellung 
der betreffenden Waren bei der Zollstelle mit einer 
Anmeldung zwecks Abfertigung zum freien Verkehr 
auf ihre Quoten an. 

3. Jeder Mitgliedstaat garantiert den in seinem 
Gebiet ansässigen Importeuren der betreffenden 
Waren freien Zugang zu den ihm zugeteilten Quo- 
ten. 

4. Der Stand der Ausschöpfung der jeweiligen 
Quoten der einzelnen Mitgliedstaaten wird an Hand 
der gemäß Absatz 2 angerechneten Einfuhren fest- 
gestellt. 

Artikel 8 

Die Mitgliedstaaten und die Kommission arbeiten 
im Hinblick auf die Einhaltung der vorstehenden 
Artikel eng zusammen. 

Artikel 9 

Diese Verordnung tritt am 1. Januar 1971 in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


Geschehen zu Brüssel, am 

Im Namen des Rates 
Der Präsident 
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Drudesache VI/1070 


Deutscher Bundestag - 6. Wahlperiode 


Begründung 


1. In dem Abkommen zwischen der Europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft und dem Staat Israel ist 
in Artikel 2 in Verbindung mit Artikel 3, An- 
hang I, die Eröffnung eines jährlichen Gemein- 
schaftszollkontingents in Höhe von 300 Tonnen 
für die Einfuhr in die Gemeinschaft für „andere 
Gewebe aus Baumwolle'' der Tarifnummer 55.09 
des Gemeinsamen Zolltarifs mit Ursprung in 
Israel vorgesehen. Dieses Zollkontingent ist mit 
Inkrafttreten des Abkommens zu eröffnen. Nach 
dem derzeitigen Stand der Verhandlungen soll 
das Abkommen am 1. Oktober 1970 in Kraft 
treten. 

Um ihren Verpflichtungen gegenüber Israel nach- 
zukommen, muß die Gemeinschaft eine Verord- 
nung über die Eröffnung, Aufteilung und Ver- 
waltung dieses Gemeinschaftszollkontingents er- 
lassen. 

2. Die Kontingentszollsätze sind in Artikel 1 und 3, 
Anhang I, des vorgenannten Abkommens fest- 
gelegt. Sie betragen 70 v. H. der entsprechenden 
Zollsätze des Gemeinsamen Zolltarifs, und zwar 
nur für die Zeit bis zum 31. Dezember 1970. Eine 
weitere Senkung der Kontingentszollsätze auf 
65 V. H. ist ab 1. Januar 1971 vorgesehen. Dar- 
über hinaus bestimmt Artikel 3 des genannten 
Anhangs, daß, wenn die Eröffnung des Kontin- 
gents nicht mit dem Beginn des Kalenderjahres 
zusammenfällt, das Kontingentsvolumen pro rata 
temporis berechnet wird. Die Menge für die drei 


letzten Monate des Jahres 1970 beträgt 75 t. 
Angesichts dieser geringen Menge und der Kürze 
des Kontingentszeitraums wäre es praktisch un- 
möglich, das ordnungsgemäße Funktionieren des 
Mechanismus der Gemeinschaftsreserve sicher- 
zustellen. Aus diesen Gründen wird ausnahms- 
weise vorgeschlagen, die für die Zeit vom 
1. Oktober bis 31. Dezember 1970 zu eröffnende 
Kontingentsmenge in endgültigen Quoten auf 
die Mitgliedstaaten aufzuteilen. Der Verord- 
nungsvorschlag über das Gemeinschaftskontin- 
gent für 1971 sieht hingegen - wie üblich ~ die 
Bildung einer Gemeinschaftsreserve vor. 

Die Höhe der Quoten wurde einerseits an Hand 
der jüngsten statistischen Angaben über die wäh- 
rend eines repräsentativen Bezugszeitraums ge- 
tätigten Einfuhren aus Israel und andererseits 
nach den Vorausschätzungen der Mitgliedstaaten 
errechnet. 

Da sich der Rat mit dem Verordnungsvorschlag 
über das vierte Quartal 1970 wahrscheinlich 
erst zu einem Zeitpunkt befaßt, in dem es schwie- 
rig sein wird, Angaben über die Ausnutzung 
dieses 3-Monatszollkontingents so rechtzeitig zu 
erhalten, daß sie bei der Ausarbeitung von Vor- 
schlägen für das Kontingentsjahr 1971 berück- 
sichtigt werden können, erscheint es im vorlie- 
genden Fall angebracht, Verordnungsentwürfe 
gleichzeitig für das letzte Vierteljahr 1970 und 
das Kontingentsjahr 1971 vorzulegen. 
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